Hirſchberg, Sonnabend den 14. Juni. 


VDeutſchland. 
Prenſen. 
Kammer Verhandlungen. 


Funfzigſte Sitzung der Erſten Kammer am 29. April. 
Minister: v. Stockhauſen, v. Rabe, Simons, v. Weſtphalen. 
Beiicht der Kommiſſion zur Vorberathung der Verordnung 
vom 12, Nov, 1850 und der Vorlage der zweiten Kammer über 
Krfegsleiſtungen und deren Vergütigung. 
Der Finanzminiſter empfiehlt die Verwerfung der von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen. 
bis 12 werden unverändert angenommen. 
ud. 13 hat die Kommiſſion einige Zuſätze vorgeſchlagen. 
der Finanzminiſter: Die Regierung erklärt ſich gegen 
die ulage der Kommiſſton, weil dieſe das ganze Geſetz ver: 
Anden und jede Bezirksregierung ermächtigen würde, Staats⸗ 
fäulben. zu kreiren. Die Scheine follen nur Quittungen für 
die Kteife fein. Ob dieſe Quittungen in Staatspapiere ver⸗ 
handelt oder baar bezahlt werden follen, muß einem von den 
Kammern zu berathenden Geſetze vorbehalten werden. 
. 1 08 der Kommiſſion werden mit großer Majorität 
orfen. 
. 14 bis 24 werden ohne Debatte angenommen. 
Es bleibt noch die Frage über die Dringlichkeit der Ver⸗ 
nung zu erledigen. S 
Ole Kommiſſion beantragt: die Kammer wolle befchliehen : 
dan Erwägung, daß die Verordnung vom 12. Nov. 1850, 
durch Annahme des von der zweiten Kammer entworfenen 
Und angenommenen neuen Geſetzes, über Kriegsleiſtungen 
und deren Vergütigung für die Zukunft gänzlich beſeitigt 
bird; in Erwägung ferner, daß eine Verordnung über die 
augenblicklich nothwendig gewordenen Lieferungen unvermeid⸗ 
ch war, über die Prüfung der Dringlichkeit und Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit der Verordnung zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen und beide Fragen, ſo wie die Verordnung ſelbſt, 
als erledigt auf ſich beruhen zu laſſen.“ 
Frein ſtellt das Amendement: die Dringlichkeit der Verord⸗ 
ng anzuerkennen. 
kn Sybel beantragt: die Kammer wolle beſchließen, die Er⸗ 
Yung abzugeben, daß der Erlaß der Verordnung vom 12, Nov, 
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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


1850 wegen der Kriegsleiſtungen und deren Verglitigung mit 
der Verfsſſung nicht im Einklange ſteht. 

Der Kriegsminiſter: Nach erfolgter Mobilmachung hatte 
die Regierung nur die Wahl, die vorliegende Verordnung zu 
erlaſſen, oder das Requiſitionsſyſtem anzuordnen. Hätte fie das 
Letztere eintreten laſſen, ſo würde ſie keine Stimme für ſich ge⸗ 
habt haben. Diejenigen, welche gegen das Requſſitionsſyſtem 
ſind, werden ſich alſo für die Dringlichkeit der Verordnung er⸗ 
klären müſſen. A 

Der Kommiffionsantrag und das Amendement des Abgeord⸗ 
neten v. Sybel werden verworfen. 

Der Antrag des Abgeordneten Grein, die Dringlichkeit an⸗ 
zuerkennen, wird in namentlicher Abſtimmung mit 79 gegen 39 
Stimmen angenommen. 


Fünf und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 28. April. 


Miniſter: Simons, v. d. Heydt, v. Manteuffel, v. Nabe, 
v. Raumer und einige Regſerungs⸗-Kommiſſarien. 
Fortſetzung der Berathung der Verordnung vom 11. Juli 1849. 
$ 33 wird nach der Faſſung der Regierungs⸗Vorlage mit einem 
von dem Abgeordneten Breithaupt beantragten Zuſatze ange⸗ 
nommen. 
- 88. 34 — 46 werden nach dem Kommiſſions⸗Vorſchlage an⸗ 
genommen, 6 
8.47 wird in der Faſſung der Regierungs⸗Vorlage angenommen. 
88. 48 — 49 werden nach den Kommiſſions-Vorſchlägen an⸗ 
genommen. . 
§. 51 lautet nach der Regierungs⸗Vorlage: 
„Die Entſcheidung des Staats⸗Miniſteriums, durch welche 
auch die Entfernung aus dem Amte ausgeſprochen iſt, bedarf 
der Beſtätigung des Königs, wenn der Beamte von dem 
Könige ernannt oder beſtätigt worden iſt.“ > j 
Der Antrag der Kommiſſion, dieſen Paragraphen zu freichen, 
wird angenommen. BE 
8%. 52—65 werden ſtillſchweigend nach der Kommiſſions Faſ⸗ 
ſung angenommen. r 
89. 66 — 68 beantragt die Kommiſſion, im Einverſtandniß m 1 it 
der Regierung, zu ſtreichen. 1 ip 
Der Kommiſſions⸗Antrag wird angenommen. 125 


(39. Jahrgang. Nr. 48.) 


kümmern. 


88. 69 und 70 werden ohne Debatte und $. 71 in amendirter 
Faſſung angenommen. 5 i 

$. 74, deſſen Wegfall die Kommiſſton beantragt, wird in der 
Regterungs⸗Faſſung angenommen, 2 

g. 73— 83 werden theils nach den Vorſchlägen der Kommiſ⸗ 
fion, theils amendirt angenommen. 

In $ 84 ift eine beſondere Beſtimmung, in Betreff der Ge: 
meinde⸗Beamten, enthalten, wozu die Kommiſſion eine Aenderung 
vorgeſchlagen hat. . 8 : 

Der Regierungs⸗Kommiſſarius: Ich muß mich gegen 
die Aenderung ausſprechen. Die Beſtimmung iſt nur eine provi⸗ 
ſoriſche. Eine definitive Beſtimmung iſt erſt möglich, wenn die 
Gemeinde Oednung durchgeführt iſt, weil man noch nicht abſehen 
kann, wie ſich dieſe Behörden in der Praxis fielen und ausbilden 
werden. 

v. Binde: Die Gemeinde⸗Ordnung iſt ein Geſetz, an welches 
die Regierung gebunden iſt. 8 

Der Regierungs⸗Kommiſſarius: Wenn auch kein 
Zweifel darüber iſt, ob die Gemeinde⸗Ordnung ausgeführt wer⸗ 
den wird, ſo weiß man doch noch nicht, wie ſich das Reſultat 
der Ausführung geſtalten werde. Uebrigens iſt es die Frage, ob 
die Regierung pflichtgemäßer handle, welche bei der Ausführung 
jedes Paragraphen ſich frage, ob durch die Ausführung auch nicht 
der gute Zweck des Geſetzes verfehlt werde, und in der Ausfüh⸗ 
rung einhalte; oder ob die pflichtgemäßer handle, welche Para⸗ 
graph für Paragraph ausführt, ohne ſich um die Folgen zu be⸗ 
(Bravo und Zischen.) 

v., Binde: Hiernach hält ſich die Regierung für die allein be⸗ 
rechtigte, allein wiſſende und allein beurtheilende Staatsgewalt. 
Ich glaube vielmehr, daß die Regierung durch ihren Eid ver⸗ 


pflichtet iſt, das Geſetz Paragraph für Paragraph durchzuführen, 


oder vor die Kammer hinzutreten und Aenderungen vorzuſchlagen. 


Entweder durchführen, oder in Uebereinſtimmung mit den Kam: _ 


mern ein Geſetz ändern; einen andern Weg gibt es nicht. (Bravo 
und Ziſchen.) b 
Der Regierungs: Kommiffarius: Das ift es eben, 
was ich gemeint habe. ! . 
Der Kommiſſions⸗Vorſchlag wird in namentlicher Abſtimmung 
angenommen. 


Berlin, den 7. Juni. Se. Majeſtät der König haben 


durch Allerhöchſte Verordnung beſtimmt, daß dem der preußi⸗ 


ſchen Monarchie einverleibten Gebiete der Fürſten Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen fortan in 
amtlichen Erlaſſen und Verhandlungen der Name „Hohen— 
zoller'ſche Lande“ beigelegt werden ſoll. 

Berlin, den 7. Juni. In Veranlaſſung eines vorge⸗ 
kommenen Falles hat das Konſiſtorium der Provinz Bran⸗ 
denburg dem betreffenden Miniſterium folgende Reſolution 
ertheilt: Den bei den fogenannten deutſch- oder chriſtkatho⸗ 
liſchen Religionsgeſellſchaften als Geiſtliche fungirenden Per⸗ 
ſonen iſt die Vornahme geiſtlicher Funktionen weder auf dem 
Kirchhofe noch in der Kirche ſelbſt geſtattet, und das Halten 
von Leichenreden iſt ihnen ebenſowenig erlaubt als andern 
Perſonen. Der Todtengräber iſt angewieſen, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß dies unterbleibe. Um aber jedem öffentlichen Aer⸗ 
gerniſſe möglichſt zuvorzukommen, ſoll der Küſter, wenn die 
Beerdigung von Perſonen, von denen bekannt iſt, daß ſie 
der deutſchkatholiſchen Religionsgeſellſchaft angehören, be⸗ 
ſtellt wird, den Angehörigen eröffnen, daß zwar die Beer⸗ 
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digung geſtattet wird, daß aber unter keinen Umſtänden am 
Grabe eine Rede von einer als Geiſtlſcher bei dieser Geſ 
ſchaft fungirenden Perſon gehalten werden dürfe, Die 
Polizei iſt angewieſen, den Todtengräber bei Ausführung 
des ihm gegebenen Auftrages auf Verlangen zu unterftügen | 
Berlin, den 9. Juni. Heute beging die Königliche 
Akademie der Künſte im Saale der Sing = Akademie ein 
großartige Feier zu Ehren des Schöpfers des Frledrchedenk, 
mals, Chriſtian Rauch, vor einer ebenſo zahferichen 
als glänzenden Verſammlung. In der Mitte der Sagt 
war Rauch's Marmorbüſte, welche in dem Sitzungssaal her 
Akademie eine bleibende Stelle erhalten ſoll, unter richem 
Blumenſchmuck ausgeſtellt. Um 12 Uhr erfchienm Or 
Majeſtät der König und die hier anweſenden Prinzen ded Kö⸗, 
niglichen Hauſes. Feſthymnen begannen und ſchloſſen die 
Feier. Der Vice⸗Direktor der Akademie, Profeſſor Herbig, 
hielt die Feſtrede, in welcher er die unſterblichen Verdiente 
des Meiſters um die Kunſt hervorhob und würdigte. AR 
Ehrengeſchenk wurde dem Gefeierten eine Medaille übers 
reicht, welche in ſinniger Weiſe durch ihren reichen Inhalt 
zahlreicher Meiſterwerke des Künſtlers dem bleibenden Gr 
dächtniß widmen fol. Se. Majeſtät der König geruhln | 
dem Gefeierten unter dem Beifalle der Verſammlung Alle 
höchſtihre Theilnahme auf die huldreichſte Weiſe nochma 
erkennen zu geben. „ 
Sachſen. 5 De 
Dresden, den 9. Juni. Der Fremden- Verkehr f 
diefen Feſttagen iſt außerordentlich. Am Sonnabend Abe 
und Sonntag früh wurden auf der Leipzig⸗Dresdener Eifat | 
bahn allein 128 mit Paſſagieren ſtark beſetzte Waggons hier 
her befördert. Bis Sonntag früh um 11 Uhr waren [dan 
2500 Perſonen nach der ſächſiſchen Schweiz oder Prag ab 
gegangen. Die Dampfſchiffe waren fromaufwärts nich 
im Stande, die große Zahl der Reiſenden zu befördern, fe 
daß Viele derſelben zurückbleiben mußten. 


Kurfürſtenthum Heſſen 
Kaffel, den 6. Juni. Der juͤngſte Bruder des üg 
Otto von Griechenland und deſſen muthmaßlicher Thronfol- 
ger, Prinz Adalbert von Baiern, iſt vorgeftern hier einge | | 
troffen. Geſtern Vormittag ftattete ihm der Mluſfkees “ 
ſident Haſſenpflug einen Beſuch ab. Der Prinz wie | 
vermuthlich die Rückkehr des Kurfürſten von Hannobck bs 
warten. = „ 
Die Stärke der jetzt noch im Lande befindlichen 19 605 
Truppen beträgt 3500 Mann und beſteht in 5 wan 
Infanterie, 1 Schwadron Kavallerie und einer halben B 
terie. 10 


N 


— 
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M de bei dieſem Anlaß von den preußiſchen Bundes » Kom: 
I} iforſen zu Protokoll gegebene Denkſchrift enthält eine ge⸗ 
* ue Darlegung der Wirkſamkeit der Bundes Central⸗Kom⸗ 
Iflon von ihrem Entſtehen bis auf die jüngfte Zeit. 
Frankfurt a. M., den 7. Juni. Der preußiſche Ge⸗ 
nl Lieutenant v. Peucker, bisheriger Bundes⸗Kommiſſar, 
U heute Frankfurt verlaſſen und begibt ſich zunächſt nach 
Aden. Das Pfingſtfeſt wird die Berufsthätigkeit des Bun⸗ 
aͤlages nicht unterbrechen. 
Man erzählt ſich, dem jetzt in unferer Nähe reſidirenden 
Enhepoge Stephan von Oeſterreich ſei für die von ihm in 
Ungarn erlittenen Verluſte eine Entſchädigungs-Summe von 
„ | 1, Millionen Gulden angeboten worden; Se. Kaiſerliche 
. Hoheit habe aber das Anerbieten abgelehnt, weil Sie erfah⸗ 
„i daß jene Summe durch den Erlös der Güter aufgebracht 
„ den ſolle, welche wegen Betheiligung ihrer Beſitzer bei 
* dit magyariſchen Empörung dem Fiskus verfallen find. 
% Die Ankunft des Fürſten Metternich auf Schloß Jo⸗ 
u ganlsberg ſoll ſehr nahe bevorſtehend fein, 
It © Haunoder. 
* hannover, den 6. Juni. Das geſtrige Gallafeſt im 
e iaglichen Schloſſe war überaus prächtig. 750 Gaſte was 
f eiſchienen. Se. Majeſtät, die ſich im erwünſchteſten 
Wohldein befinden, beehrten das Feſt mit Ihrer Gegenwart 
dis gegen 2 Uhr. Se. Majeſtät der König von Preußen 
Maren leider durch ein plötzliches leichtes Uebelbefinden ges 
. nöthigt, ih von dem Souper zurückzuziehen. Auch der 
N) rt Pückler⸗Muskau war zugegen. Die Gäſte begaben 
„ ſch gegen 4 Uhr Morgens nach Haufe. 
% Hannever, den 6. Junj. Unter den Geſchenken, 
iche dem Könige zum 80ſten Geburtstage dargeboten, bes 
„flu ſch eine Rarität, die eine hieſige Bürgersfrau Dem⸗ 
1 feln uidmete: ein weißes baumwollenes Tuch, auf welchem 
| goth das Familienzimmer Königs Georg III. abgedruckt 
ih Vater, Mutter und alle neun Kinder find im Portrait 
lüppirt und numerirt und rings umher auf Schildern die 
0 10 00 und Geburtstage der Familienglieder angegeben, 
1 1 008 Frederik befindet ſich auf dem Arme der Königin 
| harte, und Prinz Ernft Auguſt ſitzt als vier⸗ 
üheiger Knabe im Vordergrunde, ein Stecken⸗ 
Id unterm Arme. Das Tuch befindet ſich ſeit 76 Jahren 
N i Beſhe der reſp. Familie, und die gedachte Dame glaubte 
nen befferen Gebrauch davon machen zu können, als wenn 
N St. Majeſtät zum SOften Geburtstage durch dte Kron⸗ 
u heſſnn anonym überreichen ließ. 
ba Freie Stadt Hamburg. . 
0 amburg, den 8. Juni. Die Polizei hat bei einer 
15 Dame hierſelbſt eine Hausſuchung vorgenommen, 
0 u, zur Entdeckung einer ſehr lebhaften Korreſpondenz 
1 0 1 dieſer Dame und dem bekannten Kinkel geführt 
ts Ih ni: Aus dieſer Korreſpondenz ſoll zu entnehmen 
. t aß dieſe Dame zur Entweichung Kinkels aus Spandau 
th behüflich geweſen fei, 
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In der Vorſtadt St. Pauli (ſonſt der hamburger Berg ge⸗ 
nannt) entſtand zwiſchen Oeſterreichern und Civiliſten in 
einem der dortigen vielen und vielbeſuchten Tanzlokale Streit, 
welcher blutige Folgen hatte. Es wurde Generalmarſch ge⸗ 
ſchlagen, worauf die Oeſterreicher alle Straßen der Vorſtadt 
abſperrten und die Anhäufung von Menſchenmaſſen verhin⸗ 
derten. Legeditſch und ſein Generalſtab durchſchritt den Platz 
der Unruhe. Die Stadt iſt ruhig. Das Nähere über dieſen 
Vorfall wird alſo berichtet: > 2 

Die Freude des heitern Pfingſtfeſtes hat ſich in bittern 
Ernſt und in Trauer verkehrt. Die Vorſtadt St. Pauli iſt 
am 8. Juni Nachmittags ein Schauplatz blutiger Eteigniſſe 
und kriegeriſcher Schreckniß geworden. Der Hergang, über 
den ſehr verſchiedene Berichte im Umlauf ſind, war nach der 
glaubwürdigſten Darſtellung von Augenzeugen folgender. 
Zwiſchen einem öſterreichſſchen Unteroffizier und einem Bar⸗ 
biergehülfen, früher ſchleswig- holſteinſcher Soldat, war 
Streit entſtanden, zu dem, wie dies lehr gewöh lich ift, ein 
Mädchen den Vorwand lieferte; (daſſelbe hatte mit dem Oe⸗ 
ſterreicher nicht tanzen wollen und war von dem Beleidigten 
thaͤtlich mißhandelt worden) und der unbewaffnete Civilift 
ward von dem Unteroffizier durch die Hand geſtochen. Her⸗ 
beieilende Hanſeaten brachten den Letzteren unter Zuſtrömen 
der Menge auf die Hauptwache. Die Nachricht von dieſer 
Verwundung verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die Stra: 
ßen der Vorſtadt, ſowie durch alle Tanzſalons des bekannten 
hamburger Berges. Alle in den letzteren betroffenen Oeſter⸗ 
reicher wurden von dem erzürnten Volk an die Luft gefördert, 
nicht ohne zuvor eine ſtarke Lection von ſchonungslos ge: 
ſchwungenen Stuhlbeinen und Knütteln in Empfang ge⸗ 
nommen zu haben. Nicht minder wurden Viele, die in 
den Straßen herumſtürmten, angefallen und übel mitge⸗ 
nommen. Jetzt erſchien von dem nahebelegenen Altona her 
eine gegen 50 Mann ſtarke Patrouille und begann gegen das 
Schmuchſche Lokal, welches eine Anzah eſterreicher eben 
freiwillig verlaſſen hatte, ſcharfe Schüſſe zu richten; zuerſt 
hoch, fo daß fie mehrentheils in die Luft gingen. Dieſe wur⸗ 
den von dem aufgeregten Volke mit Steinwürfen erwidert, 
von denen einer einen öſterreichiſchen Adjutanten am Hut ge⸗ 
troffen haben ſoll. Nun gaben die Oeſterreicher eine ſcharfe 
Salve durch die Fenſter hindurch auf den im Innern des Kos 
kals verſammelten dichten Menſchenknäuel. Gleichzeitig 
kamen von allen Seiten, aus der Vorſtadt, aus Altona und 
aus Hamburg öſterreichiſche Truppen herbei, die ſich in aller 
Eile aufſtellten, die Vorſtadt militäriſch beſetzten, die Thore 
ſperrten und die Straßen rückſichtslos durch ſcharfe Schüſſe 
von der ſchreckenvoll davonſtürzenden Menge ſäuberten. 5 
Todte und 9 ſchwer Verwundete waren nach den niedrigſten 
Angaben die Opfer dieſer grauſamen Maßregeln, unter den 
Todten ein Mädchen von 17, unter den Verwundeten ein 
Knabe von 7 bis 8 Jahren. Einige Kugeln fielen bis n die 
Stadt Hamburg ſelbſt hinein, wo eben viele Piguets au je? 
ſtellt waren und die Kavallerie ſich eben zum Aufbruch bereit 
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halten mußte. Am Abend durchſchritt der Oberfeldherr von 
Legeditſch mit feinem Stabe und einer ſtarken Cavalleriees⸗ 
corte die Straßen und muſterte die zur Abwehr einer wehrloſen 
Bevölkerung getroffenen kriegeriſchen Anſtalten. — Herr 
v. Legeditſch hat ſich bei dieſer Gelegenheit dahin geäußert, daß 
er von Wien die ſtrikte Ordre hätte, jedes Haus in Brand zu 
ſchießen, aus dem heraus ein Schuß auf öſtreichiſches Militär 
fiele. Die Entrüſtung iſt in Folge dieſes Vorganges auf den 
höchſten Grad geftiegen; fie beſchränkt ſich nicht auf die 
männliche Bevölkerung, ſondern erſtreckt ſich auf Frauen und 
Kinder; die niederſchlagende Betrachtung, daß jeder Wider⸗ 
ſtand vergeblich und unmöglich ift, hilft nur dieſelbe zu ver⸗ 
mehren. Dazu hegt man die bange Erwartung, daß der 
Belagerungszuſtand erklärt, die fremde Garniſon verſtärkt 
werde, und nur in der Eigenſchaft von Exekutionstrup⸗ 
pen, ohne eine pekunläre Compenſation zu leiſten, ſich hier 
aufhalten werde. ; 
Schleswig ⸗Holſtein. 

Altona, den 9. Juni. Bei dem geſtrigen Vorfalle auf 
dem Hamburger Berge follen viele Matroſen betheiligt fein, 
Eine hanſegtiſche Patrouille ſuchte vergebens die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Das öſterreichiſche Militär wurde mit Stein⸗ 
wücfen empfangen, wobei der Feldmarſchallieutenant Theiner 
am Arme verletzt wurde. Nachdem mehrere Aufforderungen 
an die Volksmenge zum Auseinandergehen vergeblich geweſen 
waren, wurde zweimal blind und ſodann ſcharf geſchoſſen. 
Die Anzahl der Gebliebenen wird auf 5 bis 7, darunter zwei 
Frauenzimmer, und die der Verwundeten auf 18 angegeben. 
Unter den Umgekommenen befindet ſich ein verheiratheter 
Altonger, Vater von vier Kindern, ein ruhiger, ordentlicher 
Mann, der ſein Unglück höchſt wahrſcheinlich nur dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben hat, daß er aus unzeitiger Neugierde 
zu lange an dem Orte der Gefahr verweilt hat. Noch ſpät 
durchzogen öſterreichiſche Patrouillen die Straßen der Vor⸗ 
ſtadt und die anliegende Wälle von Hamburg, und die ganze 
Nacht war vor dem Millernthore eine halbe Batterie 


aufgeſtellt, 
e fter tel eh, 

Wien, den 5. Juni. Feldmarſchall Graf Radetzky tritt 
morgen ſeine Rückreiſe nach Verona an. Er hatte heute 
Abſchiedsaudienz beim Kaiſer und empfing ſodann die Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche der geſammten hier weilenden Generalität, 
Auch der Minifterpräfident Fürſt Schwarzenberg nahm von 
dem Marſchall perſönlichen Abſchied. 

Bei den militäriſchen Uebungen in Olmütz hat Graf Tö⸗ 
röck, General der Kavallerie, durch einen Pferdeſturz eine 
ſo bedeutende Verletzung erlitten, daß, wenn auch nicht an 
feiner Erhaltung, doch an feiner völligen Wiederherſtellung 
gezmeifelt wird. ; 

Wien, den 8, Juni. Man will hier beſtimmt wiffen, 
daß England bei den Großmächten Europa's beantragt habe, 
in der portugieſiſchen Angelegenheit vermittelnd eintreten zu 
wollen. Nach der Anſicht der britiſchen Regierung ſind die 


Faucher nannte er ſich glücklich, daß dieſe Geremonie unter 


gegenwärtigen Zuſtaͤnde in Portugal unhaltbar und reboll⸗ 
tionärer Art; es ſei daher eine Intervention unvermeidlich, ! 
nicht nur um alte Rechte zu ſchützen, ſondern auch um auf | 
die Herftellung eines genügenden Rechtszuſtandes zu wirken, | 
. Belgien. 7 5 
Brüſſel, den 10. Juni. Fürſt Metternich if nad | 
Johannesberg abgereiſt. . 
Fra nt ee i o | 
Paris, den 4. Juni. Der franzöfifche Gefandte in | ı 
Konſtantinopel hat dem Divan eine Note der frangofifhm | 
Regierung übergeben, worin dieſelbe Abdelkader in Freiheit | 
zu ſetzen verfpricht, wenn ſich die Pforte dazu verſteht hen 
ben in irgend einer Provinz zu interniren. Die Portefol | 
ſich dazu bereit erklärt haben. s Bi 
Die franzöſiſche Regierung hat eine Note an den ft: 
zen Kaiſer Soulouque gerichtet, worin derſelbe aufgeforbert | | 
wird, die Republik San Dominique in Frieden zu dase, 
widrigenfalls Frankreich dieſelbe mit den Waffen in der chan“ 
beſchützen würde. 5 ö 
Ein großer Theil der in den letzten Kämpfen den Kabyl | ı 
abgenommenen Waffen ſollen engliſches Fabrikat ſein. ı 
Die von dem Präſidenten in Dijon gehaltene Rede ſſt nh! 
immer Gegenſtand der Unterhaltung. Man findet in ih | | 
eine Hindeutung auf die in petto gehaltene direkte Berufuh 
an das Volk, wenn die Nationalverfammlung, ſei es all 
Impotenz, fei es aus Zärtlichkeit für die Republik, die d 
vifion verweigern ſollte. Der Zeitpunkt, wo biefer populit 
Staatsſtreich in's Werk geſetzt werden ſoll, iſt natürlich uu | 
gewiß; wahrſcheinlich wird der Präſident bis zum Mal 1850 | 
aus der Verfaſſung nicht heraustreten, weil er bis daß, 
durch feinen Eid gebunden iſt. Nach Ablauf feines vetfaſs 
ungsmäßigen Mandats kann er ſich aber für befugt halle 
einen ihm günſtigen Ausſpruch des ſouveränen Volkswillh 
Folge zu leiſten. s 5 
Paris, den 5. Juni. Das glänzend reſtaurirte dub 
Muſeum wurde heute von dem Präfidenten Louis Napchun 
eingeweiht. In ſeiner Antwort auf die Rede des Minister 


einem Miniſter ſtattfinde, welcher fein vollſtes Vertenuil 
beſitze und dem er alle Erkenntlichkeit ſchuldig fer Oles 
hat großes Aufſehen erregt. | 
Paris, den 5. Juni. In der geſetzgebenden Veran? 
lung legt der Minifter des Innern einen Antrag auf Bz 
längerung des proviſoriſchen Geſetzes gegen die Klubs 10 
In der Motivirung dieſes Antrags wird gefagt: „Jide ni 
mäßige Regierung ift mit dem Klubweſen unvertriglid: 0 
Regierung bedarf der Vollmacht zur Beſchränkung des 10 
einsrechts, um den Mißbrauch deſſelben zu anarchischen 10 
nifeftationen zu verhindern. Im vergangenen Jahre 1 
184 Klubs und eine Menge Cirkel, Vereine, Binge | 
geſchloſſen worden, weil fie der anarchischen Pferogn 
dienten.“ Die Dringlichkeit des Antrages wird / u 
Widerſpruchs der Linken, anerkannt. ui 


In Choifp le Roi, bei Paris, find geſtern Nacht 10 Per: 
im verhaftet und nach Paris gebracht worden. Sozia⸗ 
liche Umttiebe werden als die Urſache dieſer Maßregel an⸗ 
gaben. 
"ars, den 7. Juni. Der Minifter des Innern hat 
immtlihen Präfekten befohlen, alle Beziehungen zu den 
Aprifentanten aufzugeben. Dieſelben dürfen daher den 
Apräſentanten bei der jährlichen Rundreiſe nicht mehr die 
vom Miniſter zugeſendeten Dokumente mittheilen. Eben 
henig dürfen die Präfekten mehr mit den Repräſentanten 
am Intereſſen von Gemeinden und Perſonen korreſpon⸗ 
Yen Als Grund gibt der Miniſter an: „Man muß vers 
(| mien, daß die Repräſentanten in den Departements einen 
Einfluß gewinnen, der beirrend werden könnte.“ 
„ Paris, den 8. Juni. Der Graf Roſſi, zweiter Sohn 
| bes im Jahre 1848 zu Rom ermordeten Grafen Roſſi, 
„ bike den Prinzen von Canino, Karl Lucian Bonaparte, in 
i Judacht, an der Ermordung feines Vaters betheiligt zu 
fin. Deswegen fand geſtern bei Verſailles zwiſchen beiden 
m) eig Piſtolenduell ſtatt. Es wurden vier Schüſſe gewechſelt, 
ohne daß einer der Duellanten verwundet worden wäre. 
c Nah dem Duell verſicherte Bonaparte dem Grafen Roſſi, 
daß er ganz unſchuldig an dem Tode feines Vaters geweſen 
0 fi, worauf diefer feinen Irrthum bedauerte. 


0 a Portugal 
% Lifſabon, den 30. Mai. Die Königin hat die Cortes 
in } Aufgelöft und ein Comité niedergeſetzt, Behufs des neuen 
1 auß indirekte Wahlen begründeten Wahlgeſetzes. Die auf 
in) diefm Wege gewählten Cortes ſollen auf den 15. Sepibr, 
fr | außtgerdentlich zuſammenberufen werden, um diejenigen 
„ till der konſtitutionellen Charte der Monarchie zu ver⸗ 
in) beſſam deren Reviſion durch die Erfahrung für nothwendig 
bunden worden iſt. Ferner hat Saldanha Don Pedro's 
e Ilerdikt gegen die Zulaſſung aller derjenigen in's Haus der 
in | Jui beſettigt, welche die Requiſition von Dom Miguel im 
kr Ahe 1828 unterzeichnet hatten. Dadurch werden 27 Pairs 
eg altbeliger Familien Gelegenheit haben, in die Kammer zu 
in kommen, und von der Hälfte derſelben mindeſtens hofft man, 
8 | Nie von dieſem Rechte Gebrauch machen werden. 


„„ Hraßbrttannien und Irland. 


b. London, den 7. Mai. Der Newab Nazim von Ben⸗ 
N Alm hat feiner Königlichen Gönnerin Victoria ein Geſchenk 
hi nde das eine neue Bereicherung der Induſtrie-⸗Aus⸗ 

Aung bilden wird. Es beſteht aus einem indiſchen Throne 


e ü kostbaren Verzierungen, deren Werth man auf eine Lak 
hu In ſchäht.) gen, h N feine 


Mt J die Rupie iſt eine oſtindiſche Muͤn i Ib- 
b „ ze. Es gibt Gold⸗ 
len und Silberrupien; die a betragen ohngekohr 


entſprechen. 100000 Silberrupien machen eine Lak, 
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100 london, den 5. Juni. Vice⸗ Admiral Parker, Kom⸗ 
— En 


| a die letzteren werden etwa dem Werthe von 22 Sgr. 


mandeur der engliſchen Flotte im Mittelmeere, iſt an die 
Stelle des verſtorbenen Sir Codrington zum Admiral er⸗ 
nannt worden. 

Die Polizei hat in Erfahrung gebracht, daß 150 Diebe 
von Profeſſion permanente Karten zu drei Guineen auf 
Spekulation genommen haben. Dieſe Spitzbuben machen 
ſich durch eine auffallende Eleganz in ihrer Erſcheinung be⸗ 


merkbar. 8 
It alien k 
Florenz, den 31. Mair Die Kirchen-Tumulte werden 
von den Gerichten ſtreng unterſucht werden. Bei den Ver⸗ 
hafteten ſind Waffen vorgefunden worden. Heute wurde 
die durch das Blutvergießen profanirte Kirche zum heiligen 
Kreuz durch den Erzbiſchof neuerdings eingeweiht, wobei die 

öſterreichiſchen Beſatzungs-Truppen zugegen waren. 

Rußland und Polen. 


* Ja 


Petersburg, den 31. Mai, Im Kaukaſus gelang es, 


m 
in der Nacht vom 18. zum 19. April, einer fendlihen 
Streifpartie von 500 Berittenen, ſich durch Schluchten und 
Wälder durchzuſchleichen, und einen Theil der Pferde des 
Samur'ſchen Regiments und einer Berg- Batterie, die ſich 
in der Umgegend von Deſchlagor befanden, davon zu trei⸗ 
ben. Die Räuber wurden ſogleich aufgeſucht und entdeckt, 
und ihnen nach vielem Verluſt von beiden Seiten ihre Beute 
größtentheils wieder abgenommen. Die Feinde verloren 
40 Todte und 32 Gefangene. Unſererſeits fielen ein Oberſt⸗ 
Lieutenant, ein Fähnrich und 32 Gemeine, verwundet wur⸗ 
den 3 Offiziere und 35 Gemeine. Dieſer ah ie 
luſt erklärt ſich daraus, daß der Feind fünfmal ſtärker war 
und eine ſtark befeſtigte Stellung inne hatte. 
Warſchau, den 7. Juni. Der Kaiſer be 1 vor⸗ 

geſtern Früh mit ſeinen öſterreichiſchen Gesten, den ürſten 
Windiſchgrätz und Lichtenſtein und dem Freiherrn v. Heſſ 
über Lovicz, wo ein Truppenmanöver abgehalten wurde, nach 
Skiernievice, wo Abends Ihre Kalſerlichen Hoheiten die 
Großfürſten Nikolaus und Michael, und Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz von Preußen, die Prinzen Friedrich 
Wilhelm und Albrecht von Preußen und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich der Niederlande eintrafen. Der Kaiſer empfing ſeine 
hohen Gäſte in preußiſcher Kuiraſſieruniform und geleitete 
dieſelben vom Bahnhofe nach dem Palaſte, wo auch Ihre 
Mähjeſtät die Kaiſerin von Warſchau angelangt war. Heute 
find ſämmtliche hohe Herrſchaften in Warſchau eingetroffen. 


Türkei. 

Konftantinopel, den 20. Mai. Die türkifche Polizei 
hat ſich aus politifchen Gründen fo plötzlich zu der ſchon gez 
meldeten Ausweiſung der vielen politiſchen Flüchtlinge enk⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Abenteurer hatten ihre Protektionsverhält⸗ 
niffe dazu benutzt, um ein demokratiſches Centralkomite zu 
bilden und in Verbindung mit der noch ſehr mächtigen alt* 
tütkiſchen Partei neue Pläne zu ſchmieden. Die Gefahr iſt 


* 


durch die ſchnelle Prozedur für den Augenblick beſeitigt und 
die türkiſche Polizei wird nun das Treiben der noch Zurück⸗ 
gebliebenen im Auge behalten. 


Bermifchte Nachrichten. 

Königsberg, den 4. Juni. Die Zimmergeſellen haben 
noch immer die Arbeit nicht aufgenommen. Von den 20 als 
Rädelsführer bezeichneten Geſellen find 13 verhaftet worden; 
die übrigen werden von der Polizei geſucht. Gegen ſämmt⸗ 
liche Arbeitsverweigerer, deren Zahl ſich auf 225 beläuft, 
wird auf Grund der Gewerbeordnung eingeſchritten werden. 
Die Mehrzahl derſelben iſt hier verheirathet. Die fremden 
Renitenten werden wahrſcheinlich mittelſt Zwangspaſſes aus⸗ 

gewieſen werden. 

Königsberg, den 65. Juni. Am 31. Mai Morgens 
ſtrandete ein ſchwediſches Schiff bei ſtarkem Sturme und 
heftiger Brandung auf dem Süderhaken bei Memel. Die 
acht Mann ſtarke Beſatzung wurde durch das Rettungsboot 
glücklich gerettet. Von dem Schiffe find nur noch die Spitzen 
der Maſten zu ſehen. 

Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen England und Frank⸗ 
reich hat die Ausſicht noch in dieſem Jahre ſeine Thätigkeit 
zu beginnen. Die Koſten ſind auf 100000 Pfd. veran⸗ 
ſchlagt. Man hat die Abſicht, mehrere Telegraphendrähte 

zwiſchen den beiden Küſten zu legen. Durch einen einzigen 

Draht wird dann die indiſche Ueberlandpoſt bei ihrer Ankunft 

in Trieſt oder Marſeille in römiſchen Lettern gedruckt gleich⸗ 
zeitig in London, Paris und Liverpool mitgetheilt, während 
die übrigen Drähte in demſelben Augenblicke die Nachrichten 
von England nach den verſchiedenen Ländern des Kontinents 
und umgekehrt bringen. 79595 


Geſteen find zwei Eiſenbahnunfälle vorgekommen. Bei 
dem einen kam ein Zug aus dem Gleiſe. Vier Perſonen, 


darunter zwei Damen, blieben auf der Stelle todt, der In⸗ 
geneur wurde tödtlich verwundet, und einem ſechsten mußten 
bald darauf beide Beine abgenommen werden. Der Zug 
war mit waghalſiger Geſchwindigkeit eine geneigte Fläche 
hinabgefahren. Den andern Unfall verurſachte das Brechen 
einer Achſe. Eine Perſon blieb todt und mehrere wurden 
lebensgefährlich verwundet. Die Leiche ſah aus, als wäre 
ſie in einem Reitergefecht in Stücken gehauen worden. 


. Das Grab im Eilauer Walde. 
| (e ſ chu ß.) 


An jenem ſchönen Sommermorgen, wo die Koſaken—⸗ 
ſchaaren durch unſern Wald nach ihrer Heimath zurückzo⸗ 
gen, ſchwang ich den Federball im Freien in jubelnder 
Luſt, bis mich der Trab der Pferde auf den Zug aufmerk⸗ 
ſam machte, der dicht an meinem Spielplatz vorüberging- 
Die ſchnellen Roſſe, die leicht, wie ein Gedanke, ihren 
Reiter durch friedliche Fluren, wie durch das Schlachtge⸗ 
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ſenhaftigkeit nennen, er pflückt ſich wohlgemuth und oh N 


tümmel flügeln, die ausdrucksvollen Geſichter der bär 
gen Krieger mit friſchen Wangen und funkelnden Biden, 
ihr unbekümmertes Weſen, das nur dem Augendläc hl 
digt, nicht vor, nicht zurückſchaut, — Alles wirkte ul: 
bewußt, und um fo mächtiger auf mich, als die wilde, 
vergnügten Männer, fanft wie Kinder mit einem Kinde 
ſo oft mit mir geſpielt, mich geherzt und geliebkoſt hatten, 
daß ich fie liebgewinnen mußte, „Wohin?“ fragte ih 
Alexis, den Schönſten der Schaar, der ſich ſtets am meiften 
mit mir beſchäftigt, weil er einen Sohn meines Aus 
daheim hatte. — „ 

„Fort, ſchöner Knabe, leb wohl zu tauſend Malen, | 
Am fruchtbaren Ufer des Don, wo meine Hütte fh, | 
will ich an Dich denken, wenn ich meinen Nitolas 5 
herze.“ N 

„Ich will ihn ſehen!“ rief ich in kindiſcher Unbeſy⸗ \ 
nenheit, die zwiſchen ſich und dem Ziel ſchnell erblühen, 
der Wünſche keine Räume kennt. Der Koſak hob nh | 
auf fein Roß; — feine Abſicht war wohl nur, wich e 
wenig mitreiten zu laſſen; doch wie es kam, daß ich del ö 
fröhlichen Zug immer weiter und weiter mitmachte, Will 
ich ſelbſt nicht zu ſagen. Der Koſak iſt zu unbefangeh 
um das zu kennen, was wir gebildete Nationen Geil | | 


Bedenken die Blumen vom Wege. Dunkel nur erinnet 
ich mich noch, wie ich über die Lieder der fröhlahn, 
Schaar, über die Liebkoſungen aller der treuherih 
Krieger vergaß, daß die langen Wege mich immer weilt 
von der Heimath führten, jedes neue Dorf, jede Sia 
am Wege mit dem Leben und Treiben ihrer Vewohn 
wurde mir ein neuer Gegenſtand des Erſtaunens, d 
Neugier — und noch leuchtet aus jenen Tagen in meint 
Seele das Bild der Wachtfeuer, um welche die Kofakıı 
lagerten, die Abendkoſt bereiteten und ihre Thaten ergab 
ten, auch wohl ſchauerliche Lieder oder Klagen der gabe 
ſangen; denn die Muſe wohnt am Donufer blüthenfe) 
wie vielleicht nirgend anderer Orten. Koseiusjfo's lt 
Name leuchtete oft aus den Gefängen, die, obwohl von 
Feindeslippen, ſeinen Edelmuth, ſeine Heldenthattt) 
feine Aufopferung für das blutende Vaterland, feine 
Größe im Untergang feierten. 35 AN 

Als ich mit Entzücken die lachenden Hügel behrlſſ 
welche die raſchrollende Fluch des Don umfangel, Am 
mich über die Herzigkeit des Lebens meines geliebten Ak 
xis, über fein blühendes Weib und feinen ber 
Knaben fatt gefreut, — da fagt ich vergnügt“ 11 110 
bring mich heim, nun will ich Vater und Mutter wie 
ſehen;“ da ſchüttelte Alexis den Kopf und ſagte! al 
Du denn nicht bei ung bleiben wollen?“? 10 

Ich übergehe, was nun mit mir geſchah; — 0 20 
zehrte mich in Schmerz und Reue, und wäre Mi 30 
Koſakenofſizier aus Moskau, Romansky, mah 100 
Alexis fein Leid um mich geklagt, und der nach Moss 
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ſckging, fo wäre ich in jener Hütte in Kummer geſtor⸗ 
in — Die Hoffnung mit Romansky nach Haufe zu 
amen, erfriſchte mein ſinkendes Leben. Weder Na- 
n noch Wohnort konnte ich meinem Wohlthäter ſagen, 
Laber er gab die Hoffnung nicht auf, mich den Meini⸗ 
wiederzugeben. So ſehr ich heimſtrebte, fo ungern 
(ich von Nikolas, von Olga, von Alexis, von den 
lichen Fluren, wo ein friſchherziges, glückliches Volk 
Ahh feiert, wie die übrige Welt fie nicht kennt. Alle 
Ahützungen meines Pflegevaters waren umſonſt; Nie⸗ 
amd wußte ihm über meinen Wohnort Auskunft zu ges 
im Die Zeit wirkte wohlthätig lindernd auf meine 
Shnfugt nach der Heimath. Wir lebten in Moskau, 
Armachten Reiſen nach Petersburg, nach dem ſüdlichen 
Yupland; für meine Bildung, für mein Wohl geſchah 
Ulis, was Liebe nur erſinnen kann. In meinen Ar: 
„| fh ſtarb mein geliebter Freund. Er hinterließ mir, als 
ih ananommenem Kinde, ſeinen edlen Namen, fein Ver⸗ 
Agen. Ich ging nach Deutſchland, dies kunſt⸗ und 
üdungsreiche Land kennen zu lernen. Sehnſucht nach 
uf meiner Heimath zog mich nach einigen Jahren in dieſe 
Gihend. — Ihr Alle, meine Lieben, wißt, welch 
ib fhnerlihes Loos dort mich traf. O, grauſames Ge⸗ 
ſeh facher Ehrbegriffe, Mörder der Freundſchaft, der 
m bean lleberzeugung, Trennungſchwert der reinſten Her: 
in knsbande, — wie lange wirft Du walten? 


1 Mehle lucht führte mich nach Frankreich, zuletzt nach 
1 Julien; ſpie ein Geächteter irrte ich dort durch das Pas 

wis. Auf Gebirgswegen fand ich einen Unbekannten, 
de ich kaum, feine edlen Züge und den gebietenden Anz 
Hand feines Weſens bewundernd, theilnehmend in das 
m Ahe gefaßt, als er ausrief: „Welche Aehnlichkeit! 
00 ek Sie auch ſein mögen, — o vergönnen Sie einem 
% Aſloſen, ſich noch einige Augenblicke an dem Anblick 
N eins Augeſichts zu laben, das ihm im Bilde das ſeligſte 
1 Ölik feines Lebens zurückruft! Ach ich hatte einen Sohn, 
en herrlichen Knaben, das ganze Bild feiner Mutter, 
1 Nine Freude, meine Hoffnung, der einzige meines 

Stammes; er ward mir geraubt, — nie hab ich wieder 
au ihm gehört!“ — Der Fremde, unter ſtrömenden 
h Uninen mich beiden Händen haltend, faßte mich immer 
Ur in das Auge und rief zuletzt: „Sollten Sie ein 
„ andter ſein? O ſagen Sie mir von ſich und den Ih⸗ 
M Di Nicht allein diefer rührende Ausbruch der Em- 

nun, auch eine unerklärliche Regung, die mich zu 
. „Inbefannten zog, deſſen Anblick das Gepräge tiefen 
Ni Wr bereint mit der Hoheit einer edlen Natur offen⸗ 
5 N bewog mich, ihm meine ganze Geſchichte zu erzäh⸗ 
win wurde aufmerkſam; eine Menge Fragen, die 
il n that, gaben mir ſelbſt Erläuterung, ja, als 
gr u Liebwalde nannte, da wußt ich's, ſo hieß meine 
ahh MAD; wir reihten die Umſtände an einander, — 
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pfing er die Nachricht von Ciglinsky's Tode zugleich 


der Aufſchluß wurde leicht. — So fand auf italiſchen 
Felshöhen ein nordiſcher Jüngling ſeinen Vater, ein ge⸗ 
beugter Kriegsheld ſeinen Sohn den er verloren gegeben. 
— Er ſelbſt war nach der Einnahme Verona's durch die 
Oeſterreicher mit vielen Franzoſen zum Gefangenen ge⸗ 
macht, durch Beſtechung ſeiner Haft entgangen, auf ſei⸗ 
ner Flucht aber von Banditen überfallen, die ihn mit ſich 
in die Abruzzen fortfuͤhrten. Erſt nach Mürat's ſtegrei⸗ 
chen Unternehmungen, jene Räuberhorden zu zerſtreuen 
und auszurotten, war es ihm gelungen, ihren Kerker⸗ 


⸗höhlen zu entfliehen, und er nun auf dem Wege zur Heiz 


math, den ich vereint mit ihm betrat. Eine fromme R. 
gung trieb mich an, noch vor dem Erreichen des Schloſſes 
Liebwalde das Grab des unglücklichen Julius mit Thränen 
der Reue zu benetzen, — da fand ich Dich, Sidonie, 
in Deinem Harm; Du entflohſt meinen Armen, die ſich 
ſehnend nach Dir ausbreiteken, — doch — nun ruhe ich 
beſeligt an Deinem verſöhnten Herzen. 

„Gelobt ſei Gott,“ rief der Graf, „an meiner Kin⸗ 
der Herzen finde ich mich in der Heimath wieder. — Ach! 
über Gräbern blühen mir die Freuden, die meine letzten 
Jahre erheitern ſollen, und des geliebten Vaterlandes 
heiliger Boden iſt nur noch der Freiheit und Volksthüm⸗ 
lichkeit Gruft!“ — „Es kann auch wiederum ihre Wiege 
werden!“ — liſpelte Sidonie mit leuchtenden Blicken 
und höher flammenden Wangen, und ihre Lieben erin⸗ 
nerten ſichmit wehmuthſüßem Ahnungsſchauer an den Au⸗ 
genblick, wo ſie im weiſſagenden Gemüth das Wieder⸗ 
finden des verlorenen Vaters uud Bruders an Julius 
Grabe vorausgeſehen. 5 

„Hegſt Du ſolche kühne, große Hoffnung?“ flüſterte 
Eduard. — Sidonie, wie ſollte nicht die trauernde treue 
Liebe hoffen?“ „„ 

Die holde Virginie, deren Frühlingsgeſtalt in dieſem 
Augenblick mit den ſüßeſten Reizen der Rührung ſchwe⸗ 
ſterlicher Zärtlichkeit prangte, und Eduards Mutter er⸗ 
griffen nun, wie flehend, Sidoniens Hände. Ein ſüßer, 
verheißungsvoller Blick der Geliebten ſtrahlte durch Thrä⸗ 
nen auf Eduard hin, und kaum hörbar ſagte ſie: „Eine 
von Dank zu Gott erfüllte Seele ſehnt ſich, zu beglük⸗ 
ken; laß die Zeit und mein Herz für Dich ſprechen. 


Im nächſten Frühling ſah mein Freund einen Doppel⸗ 
bund feiern; auch Virginiens und Romansky's Herzen 
hatten ſich gefunden. Am Vermählungstage pflanzte er 
mit den Liebenden friſche Roſen auf Julius Gruft, dann 
eilte er in feine Heimath zurück. — Vor Kurzem Hi 


der von den Ereigniſſen der blutigen Novembertage in 
Warſchau; das Auflodern des neuen Breibeitsfa 2 
hatte, wie ein Blitz aus heiterer Luft, Eiglinsky's Herz 
getroffen. E. Eichel. 


= — 


Hirſchberg, den 12. Juni 1851, 

Unſer Pfingſtſchießen iſt glücklich begonnen und beendet 
worden. Glücklich! denn bei der am erſten Pfingſtfeiertage 
eingetretenen und noch immer dauernden ſchlechten Witterung 
und kalten Temperatur iſt es wirklich ein Glück, daß während 
des erſten Ausmarſches die drohenden Regenwolken ſich 
ihres reichen Inhalts nicht entledigten. Die anderen zwei 
Tage war das Wetter gut. Ein neues Schauſpiel bot 
die blaue Kompagnie dar, die ſich neu und geſchmackvoll 
equipirt hat. Schade, daß der Qualität nicht die Quantität 
entſpricht, denn die wenige Mannſchaft iſt weniger eine 
Kompagnie als eine Probe einer Kompagnie. Oder ſollte 
vielleicht die Koſtbarkeit der Equipirung der größern Bes 
theiligung nachtheilſg fein? Vielleicht würde wohl die Feſt⸗ 
lichkeit überhaupt und die Theilnahme daran größer ſein, 
wenn Eine Uniform gewählt würde, und zwar eine ſolche, 
welche ſowohl dem Geſchmack als dem Bedürfniß Aller 
entgegen käme. Auch die bisherige Schütkengeſellſchaft 
wird wohl einer Reorganiſation unterliegen, denn ſie iſt auf 
die alte Städteordnung gegründet und betrifft nur die Bür⸗ 
ger. Da es nun aber ſeit der Einführung der Gemeinde⸗ 
ordnung keine Bürger mehr gibt und die Gemeindepflichten 
ſich jetzt auf alle Gemeindeglieder erſtrecken, ſo muß auch die 
Grenze der Schützengeſellſchaft ſich erweitern und auf alle 
Gemeindeglieder ausdehnen. Dann bedarf es auch eines 
neuen Statuts, und zwar je eher je lieber, denn das bis⸗ 
herige vom 20. Auguſt 1843 kann als ein Muſter gelten, 
wie ein ſolches Statut nicht abgefaſſt ſein ſoll. Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt ein Inſtitut und als ſolches legt es den jungen 
Bürgern gewiſſe Pflichten auf. Nach dem Statut ſoll es 
aber ein Volksfeſt fein, Mit einem Volksfeſte, alſo mit 
einem Vergnügen, verträgt ſich aber nicht die gezwungene 


Theilnahme. Man hat dieſe Inkonvenienz ſchon längſt 
gefühlt. Schon vor hundert Jahren weigerten ſich einzelne 


Kaufleute, an dem Ausmarſche theilzunehmen. Der Streit 
tourde durch einen noch beſtehenden Vergleich geſchlichtet. 
Bei dieſer Gelegenheit bedeutete aber die Königliche Kammer 
unter dem 22, Mai 1753 den Magiſtrat, daß es etwas 
ganz Ungereimtes ſey, Leute wider ihren Willen zu einer 
Belustigung zwingen zu wollen. Und bei einer andern Ges 
legenheit im Jahre 1793 gab dieſelbe Behörde dem hieſigen 
Magiſtrat folgenden Beſcheid: „Der Zweck der Schützen⸗ 
brüderſchaft iſt nicht mehr der nämliche, wie bei ihrer Er⸗ 
richtung. Für jetzt iſt die Schützenbrüderſchaft nichts weis 
‚ter als eine Privatgeſellſchaft, welche die Reliquien ihrer 
ehemaligen Einrichtung bloß zu ihrem Vergnügen feiert.“ 
Einer der merkwürdigſten Paragraphen iſt der ſiebenzehnte, 
der entweder einen kapitalen Druckfehler oder kapitalen 
Unſinn enthält. Es heißt nämlich dort: Der älteren Bür— 
ger-Kompagnie ſchließen ſich alle Bürger an, welche ihrer 
dreijährigen Verpflichtung nach $. 6 genügt haben. Der 


(NeEebfi Veilag e.) 


ſechſte Paragraph enthält aber die Beſtimmungen darübg, 
welche Bürger von der Theilnahme am Schützenfeste ſuspen 
dirt werden, ſolche nämlich, die wegen eines Suborbin: 
tionsvergehens, oder als Unruhſtifter, oder als Skufer, od 
wegen aus Völlerei entſtandenen Streites und Zankes, ou 6 
überhaupt wegen groben unanſtändigen Betragens mit Su 1 
penſion an der Theilnahme beſtraft worden find, Sent 
würde ſich alſo die ältere Bürger-Kompagnie aus Shufın, M 
Unruhſtiftern u. ſ. w. zu rekrutiren haben. Das kann al ii 
nicht der Ernft ſein. Vielmehr fell wohl ftatt g. G chm, 
$. 18, der von der jüngern Bürger- Kompagnie hand, 1 
und es verſteht ſich von ſelbſt, daß die jüngern Bürger, md: 0 
dem fie ihrer dreijährigen Verpflichtung genügt haben in 2 
die ältere Bürger-Kompagnie übergehen können, wenn fie h 
nämlich wollen. — Als Schützenkönig wurde Hart Aug: h 
machermeiſter Kubig eingeführt. 5 9 
Die neue Gemeindeordnung wird noch gar manche ſh | fi 
nannte organiſche Geſetze im neuen Gemeindeleben nah 
wendig machen. { 
ä v 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warnbrum 


Den 5. Juni: Hr. Hilbert, Generalpächter, a, Pakoslın 
— Mad. Loͤwenberg a. Breslau. — Den 6.; Fraͤul, Kalfı 
a. Frankfurt a. d. O. — Hr. Paͤßler, Kaufmann, g. Ball 
— Verw. Frau Kämmerer Anders a. Breslau. — Den n 
Hr. Sabarth, Rechts⸗Anwalt, mit Familie, a, Ratſhor, — 
Hr. v. Haugwitz, Lieut. vom 7. Inf.⸗Regmt., a, Breslau. — 
Hr. v. Czarneckf, Rittergutsbeſitzer, a. Poln.⸗Wilke. — Denh: 
Hr. Wilutzky, Major im 2. Artillerje⸗Regmt., a. W 
Hr. Hippe, Kaufmann, mit Tochter, a. Lauban. — Hr, Nil 
Gymnaſiaſt, a. Breslau. — Mad. Adamkiewicz mit och 
a. Gneſen. — Hr. Weigang, Steuer⸗Einnehmer, g. Jong 
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Oeffentliche Gerichts-Verhandlunge 
in Hirſchberg. 
Sitzung vom 6. Juni 1851. 
Staatsanwaltſchaft und Gerichtshof ſind beſth 
wie am 30 ſten v. Mts, A 
In der am 6. Juni c. ſtattgefundenen Sitzung des erh“ 
hofes wurde die am 9. Mai c. vertagte Verhandlung uE 
Unterſuchung wider die ſeparirte Fleiſcher Johanne Seemann 
und deren Schwiegerſohn Carl Springer, welche bende de 
Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden angeklagt, find r 
(ont, No. 40 des Boten) wieder aufgenommen, Nach den 
Schluß der Verhandlung vom 6. Mai hatte ſich die Sein 
nochmals vernehmen laſſen, und hierbei behauptet; daß nicht 1 
ſie, wohl aber ihr Schwiegerſohn und ein damaliger Vewoßnt 
ihres Hauſes den Getreide⸗Diebſtahl veruͤbt habe, 10 
Beweis ihrer Unfchuld mehrere Entlaftungszeugen dee 
gen. Dieſe konnten jedoch zur Sache gar nichts be 1 0 
daß de fagte eine frühere Hausgenoſſin der Seemann All 
daß fie zu verſchiedenen Malen wahrgenommen Habe, Hin 
der Nacht Getreide auf den über ihrer Kammer be 1000 
Boden geſchleppt worden ſei und wie ſie geſehen, 1 
ger und feine Ehefrau dies Getreide in die Scheuer geitäg! | 
5 N 


— 
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leſe Ausrede, indem er bekundete, daß er demfeloen im 
0 115 11 im Februar 1850 Stroh, jedoch nur in ganz 
N füingen Quantitäten verkauft habe, und uͤberdies der größte 
/ Hb daferſtroh gewefen ſei. Die Angeklagte Seemann blieb 
„ Loh dieſer Ausſage bei der Behauptung ihrer Unſchuld ſtehen. 
Ih. de ze. Springer war im heutigen Termine nicht erſchienen. 


h gte, daß dieſelben hiernach für ſchuldig zu erachten, und 
age elne 
„ ftchten auf eine i 
Ka Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt der National» 
fofarde zu erkennen; 0 zen & 
3 
an diefem Vergehen, zu 4 monatlicher Gefaͤngnißſtrafe zu 


1. ih ben, Der Revierjäger König von 
— Alan ohne Porwiſſen 0 
1, Stimme Holz, und zwar bedeutend unter dem Taxpreiſe, 


endlich in Gegenwart der Ungef 
h 3 das Holz abfahren könne. Keiner der anweſenden Holz⸗ 


ne) Staatsanwalt ließ daher die Anklage wegen Theilnahme an 
5 chlagung fallen, und beantragte den Heidrich wegen 


aus dem Rieſengebirge 185 1. 


ausgeſtoßen. Der Angeklagte behauptete pon dieſen Belek⸗ 
digungen gar nichts zu wiſſen, es wurde jedoch durch Ver⸗ 
nehmung der Zeugen fein Vergehen feſtgeſtellt, und wurde 
derſelbe nach dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft 
zu achttägiger Gefaͤngnißſtrafe und zu den Koſten verurtheilt. 
4. Der Haͤusler Franz Langer von Kunnersdorf ſteht wegen 
vierten Holzdiebſtahls vor den Schranken des Gerichts, weil 
er nach vorheriger zmaliger Beſtrafung wegen Holzbiebſtahls 
am 1. April c. durch einen ſtaͤdtiſchen Forſtgehülfen getroffen 
wurde, wie er auf dem Ottilienberge Birkenruthen abgeſchnit⸗ 
ten und zuſammengebunden hatte. Der Angeſchuldigte räumte 
ſowohl ſeine fruͤheren Beſtrafungen, als auch ſein heut ihm 
zur Laſt gelegtes Vergehen ein, und wurde demnach nach den 
Antraͤgen der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft zu 4 woͤchentlicher 
Gefaͤngnißſtrafe und Verluſt der Nationalkokarde verurtheilt. 


5. Die unverehel. Begte Caroline Hartmann aus Schildau 
iſt wegen wiederholten Landſtreichens, Bettelns und kleinen 
gemeinen und zwar Iten Diebſtahls angeklagt. Im Monat 
Maͤrz c. hatte dieſelbe ihren Dienſt ohne Vorwiſſen ihres 
Dienſtherrn verlaſſen und ſich geſchäftslos, ja ſogar obdach⸗ 
los umhergetrieben. Den nöthigen Unterhalt ſuchte fie ſich 
durch Betteln zu erwerben, und entwendete endlich aus der 
Bodenkammer eines Hauſes der Vorſtadt hierſelbſt ein Kleid, 
welches fie bald darauf bei einem Troͤdler verkaufte. Die 
Angeklagte iſt ſchon mehrfach wegen Vagabondirens, und auch 
bereits wegen Diebſtahls beſtrafkt. Dieſelbe bekannte ſich der 
ihr zur Laſt gelegten Vergehen für ſchuldig, und hatte zu 
ihrer Vertheidigung nichts anzufuͤhren. Sie wurde demnach 
nach dem . der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft zu vier⸗ 
monatlicher Gefaͤngnißſtrafe und nachheriger Polizei⸗Kufſicht 
durch den Gerichtshof verurtheilt. 

6. Gegen den Inwohner Auguſt Maiwald von Seiffershau 
iſt wegen kleinen ‚gemeinen und zwar dritten Diebſtahls die 
Anklage erhoben. Maiwald hoͤrte im Paß⸗Kretſcham von 
Fuhrleuten, mit denen er auf der Landſtraße zuſammen⸗ 
gekommen war, daß einer derſelben in Buſchvorwerk mehrere 
Korbflechten und eine Waage in dem Gehoͤfte der Brauerei 
niedergelegt hatte, und erbot ſich, da ihn fein Weg uͤber jenes 
Dorf fuͤhrte, dieſe Sachen der Obhut des dortigen Brauers 
anzuempfehlen, was ihm auch Sage d der Statt dies 

u thun, entwendete er aber die Waage und verkaufte dieſelbe 
ir nächſten Dorfe. Der Angeklagte, ein mehrfach beſtrafter 
Dieb, raͤumte fein Vergehen ein, und wurde ſonach unter 
Verluͤſt der Nationalkokarde zu 8 woͤchentlicher Gefaͤngnſß⸗ 
ſtrafe, nachheriger Detention und Polizei⸗Aufſicht, wie dies 
der Königl. Staatsanwalt beantragt hatte, verurtheilt. 

7. Der Schneidergeſelle Johann Georg Wickenhagen aus 
Schweidnitz iſt angeklagt wegen Landſtreſchens und Fuͤhrung 
eines falſchen Namens. Derſelbe iſt bereits 13 mal beſtraft 
worden, und fuͤhrte, wie es ihm grade vortheilhaft ſchien, 
bald feinen eigenen, bald den Namen Brandenſtein. Unter 
dem letzten Namen diente er beim Militär, deſertirte dort, 
meldete ſich jedoch nach vielen Jahren ſelbſt zur Abtzüßung 
der hierdurch verwirkten Strafe, und verbuͤßte dieſelbe in 
Kuͤſtrin. Von dort wurde er mittelſt Reiſe⸗Route in ſeine 
Heimath entlaſſen, verließ aber den ihm vorgezeichneten Weg 
und trieb ſich im Lande herum, bis er im hieſigen Kreiſe ver 
haftet wurde. Bei ſeiner Feſtnehmung verſuchte er wiederum 
unter dem Namen Brandenſtein aufzutreten, doch gelg m 
dies nicht, und er ſah ſich genoͤthigt feinen wahren Namen 
zu nennen. Der Angeklagte geſtand Ta h 
hauptete zwar auf feiner Netfe ſich um Arbeit! 9 Der 
haben, gab aber au, daß er dies nicht erweiſen konne. 


Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte demnach den Angeklagten 
zu 6 monatlicher Gefängnißſtrafe und zu nachheriger Unter⸗ 
bringung in einem Arbeitshauſe zu verurtheilen. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte nach dieſen Anträgen, 

Familien⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
2679. Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem 
Kaufmann Herrn Karl Grapp in Berlin beehren 
wir uns Freunden und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
Wg eden 1 551 
rſchberg, den 11. Jun 5 
5 Be Du Bois und Frau. 


N Entbindungs⸗ Anzeige. 
2709. Die am 7. d. M. Nachmittags erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Panline geb. Feige, 
von einem gefunden Knaben, beehrt fich allen Verwandten 
und Freunden hiermit anzuzeigen ; 

Freiburg, den 11. Juni 1851. Hundorf. 
ETUI ENERACHLINSTTTSEREEUTITE SET ARE WERL TEICHE EN CE WIE TE ET 


2698. Wehmuthsvolle Erinnerung 
; am Jahrestage des Todes der 

Frau Johanne Beate Hillebrand, 
N geb. Ludewig. 

Geeſtorben zu Schmiedeberg den 12. Juni 1850, 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden 
Seit uns Dein liebend Herz im Tode brach; 
Von Neuem bluten unſre Wunden 
Und trauernd rufen wir Dir heute nach: 
Wohl heilt die Zeit den nagenden Schmerz, 
Doch nimmer vergeſſen kann Dich unſer Herz. 


Liebe, gute Tochter ſchlaͤfſt Du wirklich 
Schon den langen kalten Todes⸗Schlaf! 
Ach, uns iſt es jetzt faſt noch unmoͤglich 
Daß des Todes Senſe Dich ſchon traf. 
Ach! umſonſt war aller Hände Ringen, 
Unerhoͤrt blieb Deiner Eltern Fleh'n; 
Selbſt erfahr' ner Kunſt ſollt's nicht gelingen, 
Gottes Wille nur allein geſcheh'n. 
Kupferberg, den 12. Juni 1851. 
Die trauernden Eltern und ſämmtliche 
Geſchwiſter der Entſchlafenen. 


x TDodesfall⸗ Anzeigen. 
2672, Mit betrübten Herzen widmen wir unſern theuern 
Verwandten und Freunden die ergebenſte Anzeige, daß unſer 
guter Bruder Daniel den 5. d. M. Abends halb 10 Uhr, 
am rheumatiſchen Fieber und Schlagfluß, ſanft entſchlafen 
iſt, nachdem die Zeit ſeiner freudenarmen und leidenreichen 
Wallfahrt 50 Jahr 8 Monat 21 Tage gewährt hat, von 
der er 22 Jahre bei feinen hieſigen Geſchwiſtern zubrachte. 
Die bereits gefertigten Einladungen an mehrere benachbarte 
Freunde zur giltigen Theilnahme an der Begräbnißfeier konn⸗ 
ten wir nicht abgehen laſſen, da eingetretene Häusliche Stöͤ⸗ 
rungen es unmöglich machten, der Feier eine größere Aus: 
dehnung zu geben. Wir bitten daher um ſtille Theilnahme. 

Giehren, am 7. Juni 1851. 5 
Paſtor Schmidt, für ſich und ſaͤmmtliche Geſchwiſter, 
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2665. Am 10. Juni früh ½ 4 Uhr entſchlief nach 8 
Leiden ſtill und fanft zu einem beſſeren 75 118 Beim s 


ter Gatte, Vater und Schwiegervater, der Kaufmann Jo 
hann Chriftoph Geisler, in ae Ale an 
76 Jahren 5 Monaten 4 Tagen. Dem Unvergeßlichen, der 
bis in ſein hohes Alter nur dem Wohle der Seinen gelebt, 
folgen in der Nähe und Ferne die Thränen dankbarer Liebe 
Dieß zeigen tief betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, biete 
mit ergebenft an. Hirſchberg, den 10. Juni 1851, 5 
Die Hinterbliebenen: N 
Fa e Geisler, geb. Liebich. 
ugufte Carganico, geb. Geisler. 
Julius Geisler, Paſtor. vg 
Hermann Geisler. ee 
Regierungs⸗Medicinal⸗Rath Dr. Garganicn 
Henriette Geisler, geb. Hoffmann, 


Kirchliche Nachrichten. 


x 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 15. bis 21. Juni 1851), 


Am Feſt Trinit. Hauptpredigt u. Wochen 
Communionen Herr Diakonus Heſſe, 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Hendel | 


Getraut. | 


Hirſchberg. Den 10. Juni. Carl Gottfried Schneider, Ol 
macher in Grunau, mit Chriſtiane Charlotte Fiſcher. — Den 
Herr Johann Friedrich Wilhelm Kühne, Kaufmann aus Stell, 
mit Jungfrau Mathilde Emilie Henriette Eleonore Braun. | 

Boberröhrsdorf. Den 2. Juni. Iggſ. Johann Gotll 
Latzke, Freihäusler, mit Johanne Beate Kriegel aus Berbiebil 

Schmiedeberg. Den 2. Juni. Herr Carl Wilhelm Köhlg 
Böttchermſtr., mit Igfr. Louiſe Caroline Reſſel. — Den 4, Di 
Wittwer Chriſtian Gottlieb Hahn, Tiſchlermeiſter, mit Johan 
Renate Weiſt. — Den 9. Iggſ. Carl Gottfried Täuber, Fabi 
weber, mit Igfr. Roſine Renate Weiß in Hohenwieſe. — Cal 
Heinrich Kallinich, Zimmergeſ., mit Johanne Juliane Moth 
in Thomasdorf. — Den 12. Herr Johann Carl Hei 
von Herwarth, Königl. Major u. Commandeur des Fülle 
Bataillons des Königl. 31ſten Infanterie⸗Regiments in Erfütl 
mit Jungfrau Clara Franziska Iſabella Stölting allhier, 


Friedeberg a. A. Den 26. Mal. Wittwer Fredrich Bil 
helm Tſchentſcher, Tuchmachermeiſter u. Handelsmann, mit Fran 
Johanne Chriſtiane geb. Reichelt. — Den 1. Juni. a gran 
Günther, Dienſtknecht in Meffersdorf, mit Johanne © Ata 
Baumert aus Egelsdorf. — Den 9. Emil Julius Hoffman, 
Schuhmachermeiſter, mit Marie Pauline Pohl. * 

Schwerta. Den 26. Mai. Heinrich Auguſt Ludewig. 11 
häusler u. Weber, mit Johanne Eleonore Beier. — 105 
Iggſ. Gottlob Wilhelm Krauſe, Freigärtner u. Drechsler in 10 
gersdorf bei Meffersdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Gi 
aus Ober: Schwerta. vn 

Goldberg. Den 3. Juni. Der Inwohner Hildebrand N 
Safe, Mathilde Emilie Louiſe Scholz. 5 N 

Geboren. a er 
Hirſchberg. Den 27. Mai, Frau Tagearb. Weſſe. a, 
Marie Anna. ei Den 4. Juni. Frau Maler Schubert aus E u 
deberg, e. T., Marie Franziska Hedwig. — Den 5. Skat 
Matterne in den Waldhäuſern, e. S., Johann Eduard Re kam 

Grunau. Den 20. Mai, Frau Inw. John, © ca En 
Wilhelm, — Den 25. Frau Häusler Schröter, & S., Carl Ef 


\ 


8 TREERER 


— _ wien ana 


= — 2 — 


* 
| dens1. Frau Gärtner Riedel, e. T., Anna gouiſe Albertine. — 
| Anl gunt, Frau Inw. Metig, e. T., Johanne Friederike. 

Straupftz. Den 2. Juni. Frau Häusler Rudolph, e. S., 
ul Wilhelm. 5 
abet. Den 21. Mai, Frau Häusler Hoffmann, e S., 
what Heinrich. 5 
Eichberg. Den 1. Junf. Frau Inw. Güttler, e. S., Guſtav 
hinid, Eduard. a ; } 
"Shmiedeberg. Den 27. Mai. Frau Stricker Frieſe, e. S., 
geb. — Den 28. Frau Lehrer Conrad, e. S. — Den 2. Juni. 
Au In, Kaulfers in Buſchvorwerk, e. S. — Den 8. Frau 
hgſuhrmann Stief, e. T. 

Jreiffenberg. Den 2. Juni. Frau Kaufmann Petſchke, e. 
6. — Frau Klemptner Schumann, e. S. — Frau Schneider 

ich, e. S. 

WMeezerg a. Q. Den 23. Mai. Frau Schneidermeiſter 
Anger, e. T. — Den 25. Frau Riemermſtr. Wagler, e. X — 
Mm, Frau Schneidermeiſter Oertel, e. T. — Den 30. Frau 
Ötrielermeifter Scholz, e. S — Frau Werkführer Döring in 
Aahrsdorf, e. S. — Den 3. Juni. Frau Inw. Wagenknecht, e. 
den 6, Frau Schneidermſtr. Neigenfind in Egelsdorf, e. S. 

Schwert a. Den 17. Mai. Die Frau des Freih äusler u. berr⸗ 
fhafılı Schadewalder Forſtgeh. Würſchig, e. T. — Den 20. Frau 
Forbm. Streit, e. T. — Den 22. Frau Weber Apelt, e. S. — 
Im 25. Frau Weber Schuſter, e. S. 

Bolkenhain. Den 22. Mat, Frau Inw. Mamſch, e. T. — 
Din 24. Frau Korbmacher Sommer, e. S. — Den 26. Frau 
Malrergeſ. Roſe, e. T. — Frau Ziegelſtreicher Kluge zu Nieder: 
Wligsdorf, e. S. — Den 2. Frau Inw. Thiem das., e. S. — 
Den l. Frau Inw. Frieſe daſ., e. T. 

. Geſtorben. 

Hieſchberg. Den 29. Mat. Herr Ernſt Samuel Gotthard 
Kittelmann, Eiſchlermſtr., 52 J. 2 M. 27 T. — Den 4, Juni. 
Die underehel, Johanne Eleonore Scharf, 57 J. 6 M. 14 T. — 
Den 5. Marie Clara Mathilde, Tochter des Herrn Gaſthofbeſ. 
Slum, 3 M. 6 T. — Den 6 Igfr. Johanne Beate Kuhnt, 
78,8 N. — Den 7. Gottlieb Carl Oswald Emil, Sohn des 
Hrn Sattlermſtr. Weiſt, LM. 14 T. — Den 9. Frau Johanne 
Beate geb. Rupprecht, Gattin des Herrn Gaſtwirth Exner, 56 J. 
IM Ia F. — Den 10. Herr Johann Chriſtoph Geisler, Kauf: 
r 
2090, 


matisım 18 
hierſelbſt zum Preiſe von Einem Thaler kaufte. 


= 767 


8 ö Oeffentliches Anerkenntniß,. a 9 
eit länger als 4 Wochen litt ich an den heftigſten Gichtſchmerzen, fo daß ich gänzlich arbeitsunfähig wurde. 
Angetvendete ärztliche Mittel blieben ohne Erfolg, worauf ich meine Zuflucht zu den 91K 

Ketten nahm, und mir eine ſolche von dem Kaufmann Herrn 


mann, 76 J. 5 M. 4 F. — Frau Anna geb. Witlwer, Gattin 
des Königl. Poſt⸗ Direktor Herrn Kettler, 32 J. 2 M. 13 T. 


Grunau. Den 5. Juni. Johann Auguſt Wolf, Häusler u. 


Maurer, 35 J. 9 M. 22 T. — Deng. Heinrich Wilhelm, Sohn 
des Häusler Hornig, 3 J. 5 M. 12 2. 1 — 8 

Kunnersdorf. Den 6. Juni. Johanne Eleonore geb. Ditt⸗ 
mann, Ehefrau des Inw. Maiwald, 55 J. 2 M. DAR 

Straupig. Den 8. Jun. Johanne Henriette, Tochter des 
Schneider Hoffmann, 1 M. 15 T. 

Boberröhrsdorf. Den 27. Mai. Johanne Chriſtiane Rahel 
geb. Weichert, Ehefrau des Häuslerauszügler Adolph, 63 J. 3 M. 
— Marie Auguſte, jgſte. Tochter des Freſhäusler Latzke, 15 T. — 
D. I. Juni. Joh. Gottlob Marks, Häuslerauszügler, 65 J. 7 M. 0 T. 

Schmiedeberg. Den 25. Maf. Hermann Heinrich, Sohn 
des Schuhmacher Kottig in Hohenwieſe, 12 T. — Johann Carl 
Finger, Häusler u. Tagearb. in Arnsberg, 55 J. 5 M. 28 T. 

Greiffenberg. Den 2. Juni. Safe. Magdalena Werks⸗ 
hofen, 75 FJ. = 

Friedeberg a. Q. Den 26. Mai, Verwittw. Frau Johanne 
Friederike Knospe, geb. Scholz, in Röhrsdorf, 56 J. RE 

Schwerta. Den 22. Mai. Friedrich Adolph, Sohn des Weber 
Beier, 11 M. 2 T. — Den 9 Junf. Johann Goltlſeb Haſchke, 
Häusler u. Drechsler, 75 J. 2 su Ser 

Goldberg. Den 26. Mai. Henriette Erneftine Mathilde, 
Tochter des Müllergeſ. Müller, 2 M. 9 T. — Verwittw. Frau 
Bäcker Juliane Beate Fiedler, geb. Roſemann, 64 J. wen. 4 T. 
— Den 28 Auguſte Erneſtine, Tochter des Inw. Pohl, 2 J. 5 M. 
4 T. — Den 31. Anna Marie Alwine, Tochter des Tuchmacher 
Hülle, 2 T. — Den 2. Juni. Emil Robert Herrmann, Sohn 
des Böttcher Nehrich, 20 T. — Den 3. Benjamin Heinrich, Sohn 
des Inw. Riedel in Wolfsdorf, 1 J. 2 M. 12 T. — Den 4. Earl 
Paul Oskar, Sohn des Schuhmachergeſ. Anſorge, 2 M. 12 T. 

Bolkenhain. Den 26. Mai. Friedrich Wilhelm Ferdinand 
Petran, Maurergeſ., 48 J 9 M. 20 T. — Den 30, Ernſt Wil⸗ 
helm, Sohn des Garnſortirer Letzner zu Ober Würgsdorf, 6 M. 
10 T. — Den 2. Juni. Johann Gottlieb Fritſche, Inwohner zu 
Nieder⸗Würgsdorf, 48 J. * EEE 

Hohes Alter: 9 ® 2 

Goldberg. Den 3. Juni. Verwittw. Frau Schneide ohanne 

Eleonore Lange, geb. Bergs, 80 J. II M. 8 . 


elgeprieſenen Rheu⸗ 
Berthold Ludwig 


Hl: Schon nach Verlauf von kaum 24 Stunden verſpurte ich merkliche Beſſerung und bin jetzt, Eott ſey Dank, 
Mer fo weit hergeſtellt, daß ich meinen Berufs⸗Geſchäͤften wieder nachgehen kann 


lr Mittel. Hirſchberg, den 23. April 851. 


155 : 

m Zeugniß. 

555 ich in dem Zeitraum von 6 Wochen durch den Ge— 
I ch der Goldberger'ſchen Kette von einem mehrjäh: 
3 rheumatiſchen Leiden an der linken Achſel und 
8 jügleich von Atonie der Verdauungswerkzeuge befreit 
kähbegeſtellt. worden bin, 
1 gütigſt 5 Stück durch Ueberbringer deſſen zu 
e Johann Walter, Pfarrer. 

newald in Mähren, den 28. Dechr, 1848. 


f Friedrich Thiem, 


fo erſuche ich für ähnlich 


Dies befcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß und empfehle allen Gichtleidenden dieſes ſo einfache als pro⸗ 


Tiſchler⸗Meiſter, wohnhaft dunkle Burggaſſe. 


2667. Bitte für durch Brand Verunglückte, 


Am 2. Juni e. ging zu Rothbrünnig bei Goldberg die 
Schwertner ſche Freiſtelle in Feuer auf und wurde völlig 
ein Raub der Flammen. Die Entſtehung dieſes Feuers if 
unbekannt. Bei dieſem Brands Unglücke iſt dem Dafelbfi 
dort wohnenden und zu der Zeit eben abweſenden Bars 
Bußlet und deſſen Wirthin Johanne Niek 
langjährige Dienſte mühfam erworbene Habe jamt v 
brannt; den zu Hülfe Herbeigeeilten war es nicht gell 


* 


ibn e 


Literariſche s 
Bei G. W. J. Krahn ift erſchienen:; 
f Nobe's Lehrzeitung 


i 
Entlaſtung des bäuerlichen Grundbeſitzes. 
$ 52 


Nr. 52, 

* 

Ein Erkenntniß zweiter Inſtanz uber Laudemien. 
Zum Verſtandniß des 9 40 des Abloͤſungsgeſetzes. 


Mft dieſer Nummer hört das Blatt zu erſcheinen auf, 
Damit aber nicht zugleich auch die Aufmerkſamkeit des Her⸗ 
bie Votet auf den Gang der Abloͤſungen und auf die über 
die dabei ſich ergebenden Streitpunkte zu erwartenden Ent⸗ 
ſcheidungen. Vielmehr wird derſelbe auf anderem Wege der 
ländlichen Bevölkerung von dem, was ihr wiſſenswerth ſein 
kann, fort und fort Kenntniß zu geben nicht ermangeln. 

ie Expedition des Boten aus dem 
15 Rieſengebirge. : 


Inhalt: 


a 


305. Montag, den 16. Juni 1851, Nachmittags 4 Uhr, 
Sitzung der Handelskammer. 

2817, Den 18. Juni Geſang⸗ Verein in Seifershau. 

f ea Schaͤfer. 
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Amtliche und Privat - Anzeigen. 


„ 
268838. Bekanntmachung. 
„Das Baden im Bober und Zacken iſt wegen vieler Untiefen, 
Löcher und Triebſandſtellen nicht überall ficher. ö 
Es wird daher jeder Badeluſtige gewarnt, ſich nicht durch 
unvorſichtiges Baden an ſolchen unſichern Stellen in die Ge⸗ 
fahr des Extrinkens zu begeben. Insbeſondere haben Eltern 
und Vorgeſetzte der Kinder und Lehrlinge dieſelben davon ab⸗ 
zuhalten. Das Baden bei der Nepomukbrücke iſt wegen der 
Paſſage verboten. An den gewöhnlichen und unter Aufficht 
ſtehenden Badeorten beim Obermühlwehre und im dortigen 
obern Muͤhlgraben, wo Buden zum Auskleiden aufgeſetzt find, 
Darf Niemand ohne Bade⸗Beinkleider baden. Des Sonntags 
e ee Spaziergaͤnger das Baden daſelbſt nicht er⸗ 
laubt und an den übrigen Tagen darf nur von Nachmiktags 
Uhr bis Abends 9 Uhr gebadet werden. Das Ein⸗ und 
öfteigen der im Mühlgraben Badenden darf nur bei der 
Bude und an keiner weitern Stelle der Ufer geſchehen. 
Oberhalb des Rechens darf Niemand baden, der nicht 
ſchwimmen kann und weiter hinauf nur vorzüglich geſchickle 
Schwimmer. Dabei iſt verboten auf dem Muͤhlgraben⸗Oamm 
und dem Platze nackend oder nur mit dem Hemde bekleidet 
herumzulaüfen, eben ſo alles umherfagen und jede Verletzung 
der dortigen Felder und Gräfereis Auch ift gänzlich verboten 
Hunde auf den Badeplatz mitzubringen. 
Wer gegen dieſe Beſtimmungen und Verbote handelt, wird 
mit Geldbuße oder Gefängniß beſtraft und iſt bei verurſachtem 
Schaden außerdem zur Auge e J verpflichtet. 5 
Den Weiſungen des angeſtellken Badeauffehers hat Jeder⸗ 
mann unweigerlich Folge zu leſſten. 
Hirſchberg, den 6. Juni 185. 1 
Der Mag iſtra t. (Polizei Verwaltung.) 
gez.: Michael. pe 
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9% 2 N : K e ; 
>  Kirfihen: Verpachtung, 
Der diesjährige Ertrag der an der Herrmannsmaldanı 
Straße befindlichen ſauern Kirſchbaͤume ſoll Sonnabend 
den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 


Schoͤnau, den 3. Juni 1851. — 
Der Mag iſtrat. Bi 


2664, Nothwendiger Verkauf, 1 

Das zur Coffetier Gottlob Hornigeſchen erbfhafliin  . 
Liquidations⸗Prozeß⸗Maſſe 9 ſub No. U ) 
belegene brauberechtigte Haus, gerichtlich auf Th, 


3118 Thaler 13 Sor. 4 P,. 
abgeſchaͤtzt, ſoll 4 | 
den 24ſten September c 1 

von Vormittags 11 Uhr ab, 7 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhafkirt werden. Far 10 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regſſtann 
einzuſehen. — 275 3 
Alle unbekannte Realpraͤtendenten werden gufgefer | 
ſich bei Vermeidung der Präklufton ſpaͤteſtens in gedachten 
Termine zu melden. a Nie 
Hirſchberg, den 27. Mai 1851. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2526. Freiwilliger Verkauf. „ 
Das den Erben des verſtorbenen Wundarztes Carl wi | 
Adolph gehörige, ſub Nr. 759 zu Hirſchberg belegen l 
auf 6080 rtlr. 23 fgr. 4 pf. gerichtlich abgeſchätzt, 11 
den 28. Juni c., Vormittags von 11 uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Fare un 
Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen; die Be. 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht werden, 
Hirſchberg, den 27. Mai 1851. FEN 
Koͤnigliches Kreis⸗ Gericht. 


2671, Nothwendiger Verkauf. 3 
Die ſub No. 80 zu Neundorf Goͤrſſſeiffen Wee 
richtlich auf 1100 Thlr. taxirte Gäͤrtnerſtelle des Eheim 
Gottlieb Bachmann fol a RS, 
den 10. September c von Vormittags LlUht 
im hieſigen Gerichtslokale meiſtbietend vertan e 
Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen in unſerer Reg N 
eingeſehen werden. 7 
Liebenthal den 24. Mai 1851. 


2667. Nothwendiger Verkauf. 1 
Die Freiſtelle Nr. 3 zu Ober⸗Kunzendorf, abge ö 
auf 245 rtl., ſoll 1 M 
am 1. October 1851 Bormistage ung 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. g 
er 15 a0 Dedra ſind md I 
giſtratur einzuſehen. a 
.. Bolfenhain den 2. Juni 1851. en zu ö i 
Königliche Kreis- Gerichts e 


me. 


Ile 


m. es Son 


! 


gez.) 9 


N A hierſelbſt 10 5 Haus, 
N 8 
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eh 8. September e., von Vormittags [Lühr ab, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
heken⸗Schein und Bedingungen find in der Regiſtratur 
innfehen. Alle unbekaunte Realpraͤtendenten werden aufs 
nfordert, ſich bei Vermeidung der Präclufion ſpaͤteſtens in 
adnchtem Termine zu melden. 
Alas; den 23. Mai 1851. : 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


| 200, Freiwillige Subhaſtation. 

. das Gasthaus Nr. 64 des Hypothekenbuches der Stadt, 
I Grückenkretſcham genannt, nebſt Zubehoͤr; einem maſſi⸗ 
vn zweiſtöckgen Wohn und Gaſthauſe, Kuh⸗, Schweine:, 
Fast und Pferdeſtall, einer Scheuer, einem daran gelegenen 
Önsten und einem Acker⸗ und Wieſenſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 
M rtlr.; 

9, dle uckerſtücke Nr. 228. 239. 240. 24. 242. 243. 244. 
16,28. 252. 253. 254. 255. 282. 283. des Hypothekenbu⸗ 
dle in einem Zuſammenhange gelegen, und abgeſchaͤtzt auf 
AN rtl. und 
, die Ackerſtucke Nr. 260. 261. 269. und der Garten 
Me des Hypothekenbuches, geſchaͤtzt auf 905 rtlr.; 
finmtlihe Baulichkeiten in gutem Bauzuſtande, und die 
lecker in gutem Kulturzuſtande, auch nahe an der Stadt 

gelegen; follen von den Eigenthuͤmern, den Erben der letz⸗ 
| rg verehelichten Windiſch, verwittwet geweſenen 

na, am 
Iten Juli d. J., Vovmittags 10 Uhr, 


d, zuſammen oder auch getrennt, je nachdem eine Ber: 
„ elnkating zwiſchen den Eigenthümern und Käufern eintritt, 
virtnuft werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Die Taxen, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in 
dem Lureau II. des Gerichts einzufehen, auch bei dem Gaſt⸗ 

Nic Windiſch hier zu erfahren. 

olkenhain, den 9. Juni 1851. a 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


h a, Auftions-Anzeige, 

| Sonntag den 22. Juni e, Nachmittags 1 Uhr, ſollen im 
10 0 zu Conrads waldau bei Goldberg verſchiedene 

1 100 28 und Hausgeräthe, als Kommoden, Kleiderſchraͤnke, 

Al) ade, Stähle 26, , ein noch recht brauchbares Fortepiano, 

N 105 etwas Brennholz und einige kupferne und zinnerne 

tut 110 hegen ſofortige baare Bezahlung in preußiſchen 

1 neter meiftbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
Allach ergebenft eingeladen werden. 

. a Kirſchen⸗Verpachtungs⸗ Anzeige. 

1 in ſauern Kirſchen des Dominii Reichwaldau bei Schoͤnau 

100 10 zum 19, d. M. meiſtbietend verpachtet werden. Macht: 

15 und zahlbare Pächter werden dazu eingeladen. 
Aachwaldau, den 10. Juni 1851, Helfer. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
i Ausnahmsweiſe werden Anmeldungen zur 
egen Sozietät für das III. Quartal c., a. noch bis 


| M. angen 

hen werde genommen. 
5 N) 

He 


Später eingehende Anmel⸗ 
unbedingt für das nächſte Quartal 
Lomnitz, den 11. Juni 1851. 

Der Borftand, 


769 


im Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts meiſtbie⸗ 


— 


2700. Meinen geehrten Kunden, ſo wie einem vers 
ehrlichen Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Geſchaͤft in der Langgaſſe nach 
Nr. 148, vis a vis der Apotheke, verlegt habe. Indem ich 
fuͤr das mir bisher geſchenkte Vertrauen freundlichſt danke, 
verbinde ich zugleich die Bitte um ferneres Wohlwollen. 

J. M. Wiener, Kürſchner und Migenfabrikant, 
2678, Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich von Einem Wohllöblichen Magiſtrat 
hieſiger Stadt die Genehmigung erhalten habe, als 
Hochzeit⸗ und Grabebitter dem verehrlichen 
Publikum meine Dienſte anzubieten. Verſichernd, daß 
ich ſtets alle mir gewordenen Aufträge auf's Beſte 
ausführen werde, bitte ich bei vorkommenden Familien⸗ 
ereigniſſen um gütige Berückſichtigung. 

Hirſchberg, den 10. Juni 185. 
Ernſt Moſig, 5 
wohnhaft in der Bergſchmiede bei Hrn. Puſch. 


Zur Heiraths⸗Ausſteuer⸗Kaſſe 
in Modelsdorf bei Goldberg, nimmt im Auf⸗ 
trage Anmeldungen an N 

H. Weiſt, Sattlermeiſter. 
wohnhaft vor'm Burgthor in Hirſchberg. 


2075. Etabliſſements- Anzeige, 

Ich beehre mich hiermit einem hohen Adel jo 
wie hochzuverehrenden Publikum ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Kürſchner 
und Müsenmacher etablirt habe, und verſpreche 
bei der ſauberſten und geſchmackvollſten Arbeit, 


2708. 


ſowohl in Pelz als auch in Galanterie, möglichſt 


billige Preiſe und bitte ganz ergebenſt, mich mit 
recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen. 
Goldberg, im Juni 1881. 
W. Worbs, Kürſchnermeiſter; 
wohnhaft Unter⸗Markt Nro. 55, neben 
Herrn Senator Rubel. 


2706. Der Tiſchler Boͤnſch in Seidorf iſt nicht berechtigt 

feiner Eltern Haus Nro. 48 in Giersdorf zu verkaufen, 

weil derſelbe ihre Forderungen noch nicht befriedigt hat. 
Joſeph Boͤnſch in Giersdorf, 


2704. Verkauf oder Tauſch. . 
Ein Bauergut, 2 Meilen von Haynau, mit 104 Morgen 
Acker und Wieſe, lebendem und todtem Inventarſum und 
maffiven Gebäuden, iſt fur den Preis von 5000 Rthlrn bei 
einer geringen Anzahlung ſofort zu verkaufen, on 
größeres Gut zu vertauſchen. Nähere Auskunft erthel auf 
portofreie Anfragen: H. u 16 BON 
Frauenſtraße No, 485 in Liegnitz, 


\ 


i 


8 VBerkaufs : Anzeigen. 

2658, Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meinen, fub 
Nr. 271 zu Schwerta belegenen Gerichtskretſcham, 
mit den Realgerechtigkeiten, als: Schlachten, Backen, Bren⸗ 
nen, und den dazu gehörigen Aeckern zu verkaufen; es koͤn⸗ 
nen daher Kaufluſtige mit mir täglich in Unterhandlung 
treten. Gottfried Diener. 


2684. Schmiede⸗Verkaufsanzeige. 

Veränderungshalber bin ich Unterzeichneter Willens, mein 
hier Orts im guten Bauzuſtande befindliches Freihaus, 
welches 3 bewohnbare Stuben enthaͤlt, und wobei eine ganz 
maſſive Schmiedewerkſtaͤtte mit Wohnſtube und Kammer, 
und ein großer Obſt⸗ und Grafegarten iſt, ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Ober⸗ Falkenhain, den 11. Juni 1851. 

e Franz Kindler, Schmiedemeiſter. 


2702. Das Freihaus Nr. 114 in Kammerswaldau bin 
ich veränderungshalber willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Brauermeiſter Andrezki. 


20094. Ein Haus in Ober⸗Schoͤnfeld, / Meile von Bunz⸗ 
lau nahe an Gnadenberg gelegen, iſt ſofort bei einer geringen 
Anzahlung billig zu verkaufen. Es gehoͤrt dazu eine Wieſe von 
einem Morgen und 3½% Morgen guter Acker. Das Feld iſt 
beſaͤet, und kann bald übernommen werden. Das Nähere 
iſt bei dem Tuchfabrikanten W. Breyer in Bunzlau zu 
erfahren, Briefe werden franco erbeten. 


2602. Meine Oel fabeik und Raffinerie, beſtehend 

aus zwei hydrauliſchen Preſſen und Pferdekraft, bin ich ge⸗ 

neigt zu verkaufen. Solide Käufer konnen die näheren Ge. 

dingungen bei mir erfahren. E. G. Burghardt. 
Lauban, den 21. März 1851, 


2630. Zum Verkauf des Hauſes Nr. 59 allhier, 
wozu zwei kleine Graſe- und Obſtgärten, auch 
eine Wieſe gehören, iſt ein Termin auf den 
24. Juni c. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen 
Gerichtskretſcham angeſetzt worden, als wozu 
zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden. 

Petersdorf bei Warmbrunn den 6. Juni 1851. 


2044. reiwilliger Verkauf! 
Unterzeſchneter beabſichtigt, ſeinen auf der Freiſtaͤdter 
Straße hierorts, an der Neuſalz⸗Glogauer Chauſſee gele⸗ 
genen frequenten Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ zu 
verkaufen, Das Nähere mündlich oder durch portofreie An⸗ 
fragen. Beuthen den 7. Juni 1851. 
N Bretſchueider. 
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2870. Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine Gaſtwirthſchaft an einer ſehr belebten Kunſtſtraße, 
mit circa 6 Morgen Aeckern unfern der Eiſenbahnlinſe, iſt 
Familienverhältniſſen wegen fur zwiſchen 4⸗ und 6000 rtl., 
bei einer ſoliden Anzahlung bald zu verkaufen. Die naͤhere 
Auskunft darüber ertheilt auf portofreie Anfragen: 

der Commiſſionair G. Franzke in Liegnitz. 


2697. Mein auf der Hintergaſſe unter Nr. 125 gelegenes 
Haus nebſt Gaͤrtchen und Krautflecken beabſichtige ich ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Lahn, den 12. Juni 1851. 

Aug. Müller. 


2448. er k N 
Ein Gaſthaus, Gerichtskretſcham mit Keckern zu einige 
zwanzig Scheffeln, Kegelbahn und Tanzberechtfgung, die &e _ 
baude vor ungefähr 12 Jahren neu und maſſid erbaut, 
Stuben mit Gipsdecken, die Keller und Stallung gewölbt, 
einzige in einem großen Dorfe an der Poſtſtraße, eine unte 
von Landeshut und eine Stunde von Liebau gelegen, ſſt her 
aͤnderungshalber mit allem Zubehoͤr und Beilaß zu verkaufen, 
Kaufliebhaber koͤnnen jederzeit mündlich oder in portofteg 
Briefen, womoͤglich ohne Einmiſchung eines Dritten, in ten - 

handlung treten mit dem Eigenthuͤmer de 
Reich» Hennersdorf, den 25. Mai 1851, Fir ; 
Kariſch, Gafthaudbefise, 


2646. Guts verkauf. Baer 

In der. Nähe bei Goldberg iſt ein Freigut mit den 
200 Schffl. Ausſaat erſter Klaſſe wegen Samilienverhältniffen 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen; das Nähere if hi d 
dem Guͤter⸗Negoziant Knoll in Goldberg zu erfahren, 


2601. Freiwilliger Verkauf. 

Das mir gehörige, ganz nahe an der Stadt, Ober⸗Kohlt 
Nr. 1082 hierſelbſt belegene Garten⸗Grundſtüͤck, bisher zur 
Reſtauration mit gutem Erfolge benutzt, und im Johr 0 I 
auf 12,498 Thlr, gerichtlich abgeſchaͤtzt, bin ich Will, 
meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin af 

Donnerstag den 19. Juni a. % fi 

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 11 

an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kaufluſtige u N 

dem Bemerken ergebenſt einlade, daß die näheren Bell: dr 

gungen auf muͤndliche oder ſchriftliche portofreie 00 "di 

bei dem Auktionator Herrn Gürthler, Neißſtraße Ni, W hf 
in Goͤrlitz, oder durch mich zu erfahren find. 

Das Grundſtück ſelbſt hat einen Flaͤcheninhalt von dell — 
Morgen 44%, OJ⸗R., welcher außer den Bauſtellen zu eum 
Kaffee⸗Garten mit 4 offenen und 3 verſchließbaren Sommt | | 
haͤuſern, einem Blumen, Gemüfes, Grad: und Obſt⸗Garts 
verwendet iſt. 

Das Hauptgebäude enthält 17 Stuben, 6 Kammern. 
lichte Küchen, 1 Speiſegewölbe und Kellerraͤume; das Geiß 
tengebäude eine elegante, eingebaute Kegelbahn, 2 Stülel 
4 Kammern, 1 lichte Küche, 1 Waſchhaus, 1 Keller, un 
find außerdem in den verſchiedenen Nebengebänden für en 
20 Pferde Stallung, Wagenremiſen, Holzhäuſer U. ſ. w. 4 
vorhanden. Saͤmmtliche Gebäude befinden ſich im been 
Bauzuſtande, da ſolche zum größten Theil erft vor wenige 
Jahren neu und folid erbaut worden find. Sl 

Als Anzahlung würden 2 bis 3000 Thlr. genügen, N 
rend das Reſtkaufgeld bei Uebernahme von 111 0 
groͤßtentheils zu 4 p. Gt. Zinſen belaſſen werden kann. 

Goͤrlitz, den 31. Mai 1851. $ 130 

J. E. A. Röder, Brüͤderſtraße Nr. I 


Neue Matjes Heringe 


ee Eduard Bektauer, 


2710. Kravatten neueſter Facon, Schlipſe, Tuch: Schl, 
bunte und weiße Chemiſetts, Kragen 9 großer 0 
Eiſenbahn⸗Taſchen, Damen ⸗Faſchen, ateife zit 
Ae zu den billigſten em 15 11 5 115 llt 
irſchberg, Langgaſſe. ud w. Gu e 
es N hguymanee und geprüfter Vandal 


2701. Altes Wieſen⸗ Heu liegt in Nr. 116 in Strauß 
zum Verkauf, 5 


— 


2674, 


m 


ger's 
0 K 


gebrauchs- 
Anweisung 


doppelte 
e thlr. und siebzig Heilungen.) 
3 thlr., 2677. 


n Neue Matzjes⸗Heringe 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 


n Buͤffelhorn 


i ſehr billigem Preiſe iſt zu haben bei Carl Klein. 


A In der Hirſchberger ſtädtiſchen Ziegelei 
“find nun wieder alle Sorten Ziegel vorräthig 
1 bei C. Beilewitz. 
Tafelgla s 


un 150 Qualität iſt in allen Größen vorräthig und offerirt 
5 | hffelbe zu dem billigſten Preiſe 
10 C. Finger, Glaſermeiſter in Hermsdorf u. K. 


1 8. Verkaufs ⸗ Anzeige. : 

„ Sonntag den 20. Juni c., Nachmittags um 2 Uhr, wird 
a Gitthellungshalber eine noch ganz neue 
5 


Hand -⸗Mehlmuͤhle 


4 hu der Behaufun i i 

Beh. g des Unterzeichneten, gegen gleich baare 

N Whg in Ara Courant, verſteigert werden. 9 
Aufluftige können diefelbe ſchon vor dem Termin in Aus 

gehſchein nehmen. Gottlieb Hentſchel, Freigaͤrtner. 

Fader den 12. Juni 1851. 


* Dr. Borchardt's 

Kräuter Seife, 

Udiesjährigen Frühlings Kräutern erzeugt, 
(i D ME in anerkannter Vortrefflichkeit in 

(ae) Löwenberg nur bei dem Kaufmann 

Mt J. E. H. Eſchrich 

( Sriginal⸗Packetchen 6 Sgr.) zu haben. 


Alan Hohen Königlich Preußiſchen Mi⸗ 


Fin, medicinifche Kräuter- 


. 


Mabält denselben iir leben und verbeſſert den Teint 
0 n lebensfriſchem Anſehen; ebenfo 
Kin ſie ſich ganz vorzügli fle Bad 195 zu 
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a oldber- souveraines Heilmittel, garantirt durch jahrelange Erfahrung und durch 
\ fortwährende Beweise als das bestvorhandene Mittel gegen G:CHT, RHEU- 
MATISMUS und NERVENLEIDEN aller Art, patronifieirt von Sr. Majestät 
item dem Kaiser von Oesterreich, concessionirt von den Königlichen "RE 
ei 9 Ministerien der Medicinal = Angelegenheiten in Preussen 
Stück mit Bayern, geprüft von der Medieinischen Facultät zu Wien, von 
den Sanitäts-Behörden der meisten Länder Europa’s und von 
vielen hundert geachteten Kerzten und Wissenschaftsmännern und 
4 empfohlen von vielen tausend lebenden Zeugen in jedem Lande, 
"| ithlr., 2; thlr., (Der Dritte Jahres-Bericht nur allein constatirt durch be- 
sondere amtlich beglaubigte Atteste En Tausend acht Hundert und drei und 
In Löwenberg nur vorräthig bei 
J. C. H. ESehri ce h. 


und 


2604. 


Eiſendrath 


in ausgezeichnet guter Qualität erhielt in allen gangbaren 
Stärken und verkauft zu den billigſten Preiſen. 
Carl Klein. 


Kauf ⸗Geſuche. 


2681. Friſche Butter in Kübeln. 
kauft Berthold Ludewig. 


2070. Hellgruͤne Glasbrocken 


kauft zu dem hoͤchſten Preiſe C. G. Puder. 


Perſonen finden unterkommen. 
2553. Ein im Eiſen- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
routinirter, in ſchriftlichen Arbeiten, wie im 
Detail⸗Verkauf gewandter und mit beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Handlungs-Commis kann zu 
Johanni oder Michaeli d. J. in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt Schleſiens placirt werden. Of⸗ 
ferten werden unter Adreſſe A. M. in der Expe⸗ 
dition des Boten aus dem Rieſengebirge franco 


entgegen genommen. i 

2676. Ein Ziegelmeiſter, s 
der die gruͤndliche Kenntniß ſeines Faches, ſo wie die mo⸗ 
raliſch gute Führung genügend nachweifen kann, findet durch 
Unterzeichneten fofort ein ſehr gutes und dauerndes Unter⸗ 
kommen in einer bedeutenden Ziegelei. 

Anmeldungen werden baldigſt erbeten. 5 
Altmann, Maurer⸗ und Zimmer⸗Meiſter 
in Hirſchberg. 


2686, Ein tüchtiger Brettſchneider wird geſucht und 
findet dauernde Beſchaͤftigung beim 
Muͤller Helfer zu Altſchoͤnau. 


2656. Eine Kinderfrau in mittleren Jahren, welche ſich 
unlängft mit kleinen Kindern beſchäftigt hat, und zuverläfff 
iſt, wird unter annehmbaren Bedingungen baldigſt oder zu 
Johanni geſucht; von wem, iſt in der Expedition des Boten 
zu erfragen. SE le 


— 


2705. Ein Schäfer wird Johanni auf ein großes Domi⸗ 
nium geſucht. Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2623. Ein Knabe von guter Erziehung und mit den noͤthigen 
Vorkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat Lithograph zu 
werden, findet ein ſofortiges Unterkommen in meinem litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut. Auch nehme ich einen Eräftigen Knaben 
zur Erlernung des Druckens an. Briefe erbitte ich franco. 
Jauer. Wilhelm Gruͤttner, Steindruckerei-Beſitzer. 


2693. Ein Schloffer- Lehrling findet Unterkommen 
durch Franz Sco da zu Friedeberg a. Q. 


2696. Ein Knabe, welcher Luſt hat Boͤttcher zu werden, 
kann ſofort unter ſoliden Bedingungen ſein Unterkommen 


finden beim ; 
Boͤttchermeiſter Conrad Patzack. 
Liebau im Juni 1851. 


Vertauſcht. 
2692. Bi t k e 
Dienſtag den 10. Juni habe ich meinen zur Aufbewahrung 
uͤbergebenen Regenſchirm mit einem anderen aͤhnlichen im 
Gaſthofe zu Neuwarſchau vertauſcht. Ich bitte den Beſitzer 
des meinigen den gefaͤlligen Austauſch im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Roß bewirken zu wollen. A. Muͤller. 


= Verloren. 

211. Seit Montag den 9. d. M. iſt mir ein kleiner, weiß 
und ſchwarz gefleckter Wachtelhund, auf den Namen 
Silphon hoͤrend, entlaufen. Er trug ein meſſingnes Hals⸗ 

band, worauf mein Name und Hausnummer verzeichnet 
war. Wer mir denſelben wiederbringt, oder mir ſeinen 
jetzigen Aufenthalt angiebt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 

nung. Warmbrunn am 12. Juni 1851. 

J. G. Enge. 


2668. Ein ſchwarzſeidener Regeuſchirm, mit Perlmutter 
ausgelegtem Griff, iſt am zweiten Feiertage in der Colonnade 
zu Stonsdorf liegen geblieben. Der Finder deſſelben wird 
erſucht, denſelben gegen ein Douceur in der Expedition des 
Boten abzugeben. 


2707. Am II. d. M., Abends 8 Uhr, iſt auf dem Graben 
zwiſchen dem Langgaſſen⸗ und Schildauerthor ein Buch, mit 
dem Titel „Schirley“, verloren gegangen. Der Finder 
deſſelben wird gebeten, daſſelbe gefalligſt in der Expedition 
des Boten abzuliefern. 


SB... Geld: Gefud. 

Ein Kapital von 2000 Rthlrn. wird auf ein Haus, welches 
wierftöckt vor fünf Jahren erſt neu maſſiv gebaut iſt, 
einen reellen Taxwerth von 7000 Rthlen. hat und in der 
Preußiſchen Feuer ⸗ Societät zu 6000 Rthlrn. verſichert iſt, 
eh N zu Johanni oder Michaeli d. J. zu 
Frauen raße No. 485 in Liegnitz. 


Einladungen. 
2699. Sonntag und Montag, den löten und 16. d. Mts. 
Molzenbuchs ⸗ Schießen um fettes Schöpſenfleiſch bei 
Döring in Straupitz. 
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Nähere Auskunft ertheilt H. Unger, 


Redakteur und Verleger : C. W. J. Krahn. 
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Hotel garni in Breslau, 
Ohlauerſtraße No. Sa, 

erſte Etage, Eingang Schuhhrliclte, “4 

find fortwährend 1 

elegant menblirte Zimmer, bei prompfer f 
Bedienung, billig zu vermiethen. 

Auch iſt Stallung und Wagenplatz N? 

zu haben. i 

2647. R. Schulize ® 
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Wechsel- und Geld Cours. | 2 & 
Fü 84 
Breslau, 10. Juni 1851. 18 J89 r 
1 
Wechsel-Course. - Briefe. Geld. 1; ı m ‚ne 
Amsterdam in Cour., 2Mon. 141%, 2 — 8 1 334 
Hamburg in Banco, Avistad — 150 = l 
dito dito 2 Mon. 149% — 8 88 
London für 4 Pfd. St, 3 Mon.“ — 6, 18%, 4 PER 77 ! 
Wien 2 Mon. 79%, 22, 2 
Berlin vista 100% — 88 880 ( 
dito 2 Mon.] — 99 % Izs2t Br 
„ O 8 
Geld- Course. 382 
Holland. Rand-Ducaten - 95% Be 4 — 2 — 
Kaiserl Ducaten - - - - - = — \ 
Friedrichsd'oe - - - - - 113% — os) Mi 
Louisd'or - - - + 2 = 108% — un ve 
Polnisch Courant 1 — 05 ae ı 
WienerBanco-Nötend450PlF 80%, | — ee 1 
Effecten-Course. Hr 1 
Staats- Schuldsch., 3 ½ p. — 86% 5 6 gt b 
Seehandl- Pr. Sch, à 80 Rt! 8129 — 1 . N 
Gr.Herz. Pos. Plandbr., 4p. C. 102%2 — 1 8210 
dito dito dito 3½ b C — 91% [44 e 
Schles. Pf. v. 10 0 Rd., 3% p. G.] 95 ½ — Jura 
dito dt. 500 - 3%, b. C — = a 
ditoLit.B.1000 - 4p. C. 1 — ‚102°, ee e 
dito dito 500 - 4.6. — - ER 
dito dito 1000 - 3% P. C.] 92%, | — 8 5 „ % 
Disconto ss 3-5 = — Ss alu 
— {N 
* * 5 7 ba 
Getreide: Markt ⸗Preiſe, 0 
Hirſchberg, den 12. Juni 1851. 4 
5 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen Fal 
Scheffel rtl. gr. pf. U rtl. ſgr. pf. rtl far. pf. rtl. ſor; He ad 


„/ al 
Höchſter 2 7. — 4 1 117 10% I 
Mitller 2 3 — 127 — 115 (7 
Niedriger 2 1— 1 1012 1144 Au 
Erbfen J Höchſter J 117 I Mittler J 1112 = 3 } 
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